
Zügelverhalten der Zürcher
Wohnungswechsel werden von diversen Faktoren beein-
flusst. Nebst der Wohnungsgrösse spielt bei Zürchern 
auch der Beziehungsstatus eine Rolle. Letzte Seite

Wer das neue Gesicht im GVK ist
Michael Schnurrenberger ist der neue Gewählte im 
Küsnachter Gewerbeverein. Nach langer Corona-Pause 
darf der 41-Jährige nun einen Anlass ankündigen. 5

Wo Integration schon funktioniert
Im Café International treffen sich schon länger  
Zugezogene und lernen Deutsch. Jetzt rüstet man sich 
auch für den jüngsten Zugang aus der Ukraine. 5

ANZEIGEN

Eine zweite Lösung für 
neue Dreifachturnhalle
Die Küsnachter Vereine wün-
schen sich schon lange eine  
Dreifachturnhalle. Dazu wurde 
Anfang Jahr auch eine Einzel-
initiative eingereicht. Nun klärt 
der Gemeinderat eine Zusam-
menarbeit mit Zumikon ab.
Manuela Moser

Als unkonventionell bezeichnet der Küs-
nachter Gemeinderat die Lösung für eine 
Dreifachturnhalle, in der die Küsnachter 
Vereine endlich auch ihre Meisterschafts-
spiele durchführen könnten. Die in Küs-
nacht bestehenden Turnhallen erfüllen die 
Vorgaben nämlich teils nicht. Er prüft jetzt 
eine öffentlich-private Partnerschaft mit 
der Inter-Community School Zurich in  
Zumikon (ICS). Gleichzeitig sollen auch vor-
handene und neu entstehende Turnhallen-
kapazitäten in Zumikon mitgenutzt wer-
den, heisst es in einer aktuellen Meldung.

Zur Nutzung von Synergien kontak-
tierte die Gemeinde Küsnacht deshalb  

bereits vor einigen Jahren die Verantwort-
lichen der ICS, um die Möglichkeiten  
einer strategischen Zusammenarbeit im 
Zusammenhang mit dem ICS-Projekt 
«Campus-Hub» auszuloten. Mit der Reali-
sierung dieses Vorhabens sollen alle 
Schulräume auf dem ICS-Campus in Zu-
mikon zentralisiert werden. In das Projekt 
ist auch die Erstellung einer Dreifachturn-
halle integriert. «Die Bedürfnisse der ICS 
und der Gemeinde Küsnacht bezüglich 
einer Dreifachturnhalle ergänzen sich 
ideal», heisst es weiter in der Pressemittei-
lung. Während die ICS die Turnhalle vor-
wiegend tagsüber nutzen würde, hätten 
die Küsnachter Vereine vornehmlich 
abends und am Wochenende Bedarf an 
freien Turnhallenkapazitäten.

Auch Küsnachts Liegenschaftenvorste-
her Ueli Schlumpf (SVP) zeigt sich erfreut 
ob der Lösung: «Die kombinierte Mehr-
fachnutzung der neuen Dreifachturn-
halle tagsüber durch die ICS und abends 
und am Wochenende durch Sportvereine 
ist aus finanzieller, ökologischer und ge-
sellschaftlicher Sicht zu begrüssen.» Man 

könne die Erstellung von Infrastrukturen 
auf Vorrat vermeiden und damit nachhal-
tig und haushälterisch mit den Ressour-
cen umgehen. 

Die bereits früher angedachte Lösung 
für eine Dreifachturnhalle auf eigenem 
Gemeindegebiet, nämlich im Fallacher, 
sei damit aber noch nicht vom Tisch. Die 
Prüfung, ob dort eine E-Bus-Garage und 
eine Halle gleichzeitig gebaut werden 
können, sei noch im Gang, heisst es.

GLP-Präsident Philippe Guldin, der die 
Initiative «Eine Dreifachturnhalle für Küs-
nacht» Anfang Jahr zusammen mit den 
beiden Ortspräsidenten der Grünen und 
der EVP eingereicht hat, ist erfreut, dass 
die Initiative anscheinend offene Türen 
einrennt. «Wichtig finde ich aber, dass die 
Küsnachter Vereine in die Planung mit-
einbezogen werden.» Denn, so Guldin wei-
ter, eine Lösung auf Zumiker Gebiet 
könnte schnell dazu führen, dass die Küs-
nachter Vereine dann doch «hinten anste-
hen» müssen. Für ihn wäre eine Dreifach-
turnhalle auf Küsnachter Gebiet deshalb 
wünschenswerter.

Benefiz Über 100!!000 Franken Spenden
Chris de Burgh, Superstar aus Irland, sang in der Kirche Küsnacht für die 
Flüchtlinge aus der Ukraine. Der Andrang war am Sonntag so gross, dass 

das Konzert zweimal durchgeführt werden musste. Rund 1000 Zuschauer 
spendeten beim sehr emotionalen Anlass bis Redaktionsschluss 

100 000 Franken. (moa.)  BILD MARTIN BACHMANN  Seite 3
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Wenn das Gedächtnis schwächer wird
Das Alter kann Veränderungen 
der Hirnleistung mit sich bringen. 
Eine Abklärung ermöglicht die Ab-
grenzung von normalen zu krank-
haften Einschränkungen und kann 
konkrete Massnahmen aufzei-
gen, wie Hirnfunktionen möglichst 
lange stabil bleiben.
«Wie war nun schon wieder sein Name?» 
Oder: «Wo habe ich den Schlüssel hinge-
legt?» Im schnelllebigen Alltag und beim 
Multitasken geht eine Information rasch 
einmal verloren oder wird nicht abgespei-
chert. Junge Menschen sind davon ge-
nauso betroffen wie ältere. Doch im Alter 
kommt die Sorge hinzu, ob sich erste 
Anzeichen einer Demenz zeigen.

Gemäss «Alzheimer Schweiz» leben  
ca. 150 000 Menschen in der Schweiz mit 
einer demenziellen Erkrankung. Im Kan-
ton Zürich sind etwa 25 000 Menschen 
betroffen. «Bei Veränderungen der Hirn-
funktionen, die man selbst feststellt oder 
die Angehörige im Alltag bemerken, ist es 
wichtig, genau hinzuschauen», sagt der 
Altersmediziner Dr. Sacha Beck von Age 
Medical. Neben Gedächtnisschwächen 
können auch Veränderungen im persön-
lichen Verhalten, in der Sprache oder bei 
der Orientierung erste Symptome einer 
Demenz sein. 

«In solchen Situationen gibt eine kog-
nitive Abklärung den Betroffenen mehr 
Klarheit, wo man steht, und zeigt Behand-
lungsmöglichkeiten auf», erläutert Sacha 
Beck. Neue Studiendaten zeigen, dass 
präventive Massnahmen nicht nur De-
menzerkrankungen verhindern, sondern 
deren Verlauf auch verzögern können. 

Mögliche Interventionen fokussieren 
unter anderem auf den Schlaf, auf soziale 
Kontakte, auf das Gehör, auf die körperli-
che Aktivität und auf die Ernährung. Wich-
tig ist, dass die Massnahmen sinnvoll und 
machbar im Alltag eingegliedert sind. 
Darauf achten die Altersmediziner von 
Age Medical in ihrer Sprechstunde spe-
ziell.  (pd.)

Age Medical AG, Hardturmstrasse 131,  
8005 Zürich, info@age-medical.ch,  
Tel. 044 342 50 00, www.age-medical.ch

«Eine kognitive Abklärung gibt bei Gedächtnis-
störungen Klarheit, wo man steht», sagt Dr. 
Sacha Beck, Altersmediziner bei Age Medical. 
 BILD ZVG
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S wie Schutzstatus, Spagat 
und Selbstwertgefühl
Bereits über 12 000 Menschen, vor allem 
Frauen und Kinder, auf der Flucht vor dem 
Krieg in der Ukraine haben sich in der 
Schweiz registriert. Der Bund und die 
Kantone sind «am Anschlag». Da frage ich 
mich schon: Was hat die Schweiz, haben 
wir, aus der Flüchtlingskrise 2015 gelernt?

Niemand hat damit gerechnet
Obwohl die politische Situation im Osten 
Europas aufgeladen war, kam Putins Ein-
fallskrieg in die Ukraine unerwartet. Erwar-
ten darf man, dass aus früher gemachten 
Erfahrungen Lehren gezogen wurden. 
Haben wir das? Ganz sicher ist die Solida-
rität in der Bevölkerung riesig. Die Initia-
tive für private Unterbringung und Versor-
gung von Menschen auf der Flucht ist 
überwältigend. Aus Sicht der KMU hat der 
Kanton schnell reagiert und die Vorausset-
zungen für die Beschäftigung der Men-
schen aus der Ukraine definiert. Und die 
lokalen Betriebe sind durchaus willens, 
diesen eine Chance im Zürcher Arbeits-
markt zu geben; notabene haben die meis-
ten Geflüchteten eine gute Ausbildung und 
Fremdsprachenkenntnisse. Kommt hinzu, 
dass in diversen Branchen pandemiebe-
dingt aktuell Personalmangel herrscht.

Alle wollen, keine und keiner darf
Voraussetzung für eine schnelle berufliche 
Integration ist der Schutzstatus S, welcher 
unbürokratisch erteilt werden soll. Die 
Erfahrungen mit dem Migrationsamt zei-
gen nun aber, dass es Wochen gehen kann, 
bis das S vergeben wird, was offenbar nicht 

am Kanton liegt, sondern es stockt beim 
Bund. So sehr erste, auch private, Hilfe 
wichtig und richtig ist, so wünschenswert 
ist es für die Geflüchteten, dieses Angewie-
sensein rasch durch die Möglichkeit abzu-
lösen, für sich selber aufzukommen oder 
einen Beitrag dazu zu leisten, also nützlich 
zu sein und nicht nur Last – notabene ohne 
in neue, nicht kontrollierbare Abhängigkei-
ten zu geraten.

Resilienz oder «wir können das»
Noch ist die Pandemie nicht überwunden. 
Welche Schlussfolgerungen werden hier für 
die Zukunft gezogen? Nicht, dass sich ir-
gendjemand eine Wiederholung wünschen 
würde, weder einer Pandemie und schon 
gar nicht eines neuen Krieges. Aber es hilft, 
einen Plan zu haben.
 Nicole Barandun-Gross

Präsidentin Gewerbeverband 
der Stadt Zürich

www.gewerbezuerich.ch

Nicole Barandun-Gross. BILD ZVG

Mehr Beteiligung an 
Stromnetzbetreiber
Ein Rahmenkredit über 18 Millionen 
Franken soll es dem EWZ ermöglichen, 
seine  Beteiligung am Stromnetzbetrei-
ber Swissgrid zu erhöhen. Mit dem Kre-
dit erhält das EWZ die Möglichkeit, die 
über seine Partnerwerke gehaltenen 
Beteiligungen aufkaufen zu können. 
Ausserdem soll das EWZ sein Vorkaufs-
recht nutzen können, wenn Swiss-
grid-Aktien zum Kauf angeboten wer-
den. Dies teilt der Zürcher Stadtrat in 
einer Mitteilung mit. Die Firma Swiss-
grid ist Eigentümerin des schweizwei-
ten Übertragungsnetzes von Strom. 
Der Zürcher Stadtrat erachtet den Kauf 
von Swissgrid-Aktien als wirtschaftli-
che Investition und strategisch sinn-
voll, wie er in der Mitteilung weiter 
schreibt. (pd./lvm.)

Stadt kauft Grund-
stücke in Niederhasli 
Für mehr als 9 Millionen Franken 
kauft die Stadt Zürich zwei Grundstü-
cke in der Gemeinde Niederhasli. Die 
im Gewerbegebiet liegenden Flächen 
gehören der sich in Liquidation befin-
denden Entsorgungsfirma Rolf Boss-
ard AG, die zu 100 Prozent im Besitz 
der Stadt Zürich ist, wie der Zürcher 
Stadtrat in einer Mitteilung schreibt. 
Mit den erworbenen Grundstücken 
verfügt die Stadt Zürich dort neu über 
13'500 Quadratmeter Fläche. Der Liqui-
dationsertrag von rund 8,53 Millionen 
Franken wird nach Abzug der Liqui-
dationskosten dem Steuerhaushalt 
gutgeschrieben. (pd./lvm.)
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Über das Gebet in 
Zeiten des Krieges
Hilft Beten? «Ja», erzählt mir Varenka, 
eine kleine Frau in den Weiten Ost- 
europas. 
Als ich die Bilder des Krieges sah, den 
Russland gegen die Ukraine entfesselt 
hat, kam mir ein Bilderbuch aus Kind-
heitstagen in den Sinn. Es handelt von 

einer kleinen Frau, die in der Einsam-
keit der Weiten Osteuropas allein in 
ihrem Häuschen lebt und sich vor dem 
nahenden Krieg fürchtet. Jeden Abend 
kniet sie vor ihrer Ikone nieder und 
betet durch sie zu Gott. Eine Mauer 
um ihr Häuschen wünscht sie sich von 
Ihm, dass sie so vor den Kanonen und 
Soldaten sicher sei. 
Es scheint aber so, als ob Gott nicht 
auf ihr Gebet hört. Stattdessen kom-
men Menschen auf der Flucht in die 
Einsamkeit ihres Häuschen. Pjotr, ein 
Ziegenhirt, Stjepan, ein Maler, und 
Bodula, ein keines Mädchen. Am 
Abend beten sie alle zusammen vor 
der Ikone, Gott solle das Häuschen 
und sie darin vor dem näherkommen-
den Krieg verschonen. 
In einer Nacht, als am Tage die Solda-
ten und die Kanonen gefühlt hinter 
der nahen Waldkante standen, wurde 
es besonders still. In der Nacht ist so 
viel Schnee gefallen, dass Varenkas 
Häuschen vollkommen davon bedeckt 
war und die anrückenden Soldaten 
daran vorbeizogen. Varenka fällt auf 
den Boden und dankt Gott für den 
Schnee.
Varenka, Pjotr, Stjepan und Bodula 
wissen, dass sie den Krieg nicht weg- 
beten können. Aber in ihrem Gottver-
trauen resignieren sie nicht. Das Ge-
bet ist der erste Schritt gegen die 
Resignation und ihre einzig mögliche 
Option gegen die Gefahr. Wer betet, 
hat nicht aufgegeben! Wer betet, hofft 
und vertraut auf Besserung! Wer betet, 
vertraut auf Gerechtigkeit! Wer betet, 
glaubt und vertraut auf den Beistand 
und die Liebe Gottes.
Glaube und Vertrauen beginnen bei 
der Liebe zu Gott und unsren Nächs-
ten, wie bei Varenka mit ihrer Ikone, 
und Pjotr dem Ziegenhirten, Stjepan 
dem Maler und Bodula dem kleinen 
Mädchen. 

«Wer betet, hat 
nicht aufgegeben 
und vertraut auf 
die Liebe Gottes.»

Fabian Wildenauer 
Pfarrer Reformierte Kirche Küsnacht

Chris de Burgh rührt zum Spenden
Er war tatsächlich da, Chris de Burgh, der Weltstar aus Irland. Und sang für die kriegsgeplagte Ukraine. Die kleine  
reformierte Kirche in Küsnacht war voll besetzt, sodass das Konzert gleich zwei Mal hintereinander stattfand.

Manuela Moser (Text),  
Martin Bachmann (Bilder)

Zum Schluss hatte auch Pfarrer Andrea 
Marco Bianca Tränen in den Augen – er, der 
dieses Benefiz-Konzert an diesem Abend be-
reits zum zweiten Mal moderierte. Schliess-
lich wollten alle den Weltstar live erleben, 
Chris de Burgh (73) aus Irland, der in seiner 
über 50-jährigen Karriere schon millionen-
fach Tonträger verkauft hatte. 1000 Zu-
schauer standen am Sonntag Schlange vor 
der Kirche in Küsnacht. Alles für den iri-
schen Barden, der ohne Gage auftrat, zum 
Anfassen nah sass er am Flügel, mit seinem 
sanften Lächeln. Auf eine spontane Ein-
ladung hin, die erst vor drei Wochen zu 
stande gekommen war. Initiiert wurde der 
Benefiz-Anlass von de Burghs Freund Chris-
topher Løvold, Dirigent der Swiss Gospel 
Singers; seinem treuen Fan, Petra Keim, 
Sängerin bei den Swiss Gospel Singers, und 
dem Küsnachter Pfarrer, Andrea Marco 
 Bianca (der «Küsnachter» berichtete).

Der Fokus an diesem Abend blieb aber 
auf dem Krieg, dem Elend in der Ukraine – 
und dass die hiesige Bevölkerung mit Geld, 
dem einzigen ihr zur Verfügung stehenden 
Mittel, helfen kann. «This is Küsnacht, the 
richest place of Zürich», sagte de Burgh fast 
ermahnend («Das ist Küsnacht, der reichste 
Ort in Zürich»). Um dann mit seiner Musik – 
ausgewählt alles Friedenslieder, begleitet 
von den 60 Swiss Gospel Singers in gelb-
blauen Schals – eben nicht nur die Herzen 
zu öffnen, sondern auch die Geldbeutel. 
Der Star gab sichtlich gerührt auch Persön-
liches preis und erzählte von seiner Toch-
ter, die nur dank einer Leihmutter vor drei 
Jahren ein Kind bekommen konnte. Diese 
Mutter müsse sich nun, als Bürgerin von 
Kiew, in der Ukraine verstecken. «Mein Herz 
weint.» Und dann stimmte er zu seinem Hit 
«Borderline» an, aus dem Jahr 1982, der den 
Kriegshorror im Falklandkrieg themati-
siert. Als er dann sang «Ich werde nie wis-
sen, wie Männer Weisheit in einem Krieg 
sehen können», gab es spontanen Beifall.

Bis Redaktionssschluss waren über 
100,ooo Franken Spenden eingegangen. 
Pfarrer Bianca hofft auf mehr: «Die Betrof-
fenheit an den Konzerten war spürbar 
gross. Die Spenden sollen entsprechend 
gross sein.» Die UBS Optimus Foundation 
wird den Ertrag dann noch verdoppeln.

In den Farben der Ukraine: Chris de Burgh ist durch ein persönliches Schicksal mit dem Land verbunden. Seine Tochter konnte erst dank einer Leihmutter aus Kiew ihren Kinderwunsch erfüllen. 

Jede Woche eine Kolumne
Der «Küsnachter» lässt die Pfarre-
rinnen und Pfarrer beider Landes-
kirchen aus Küsnacht, Herrliberg 
und Erlenbach abwechselnd zu 
Wort kommen. Eine Chance, dass 
die Kirche wieder «zu den Leu-
ten» kommt und, im besten Fall, 
etwas Orientierung bietet in dieser 
schwierigen Zeit. 

Kein Halten mehr auf der Empore in der reformierten Kirche: Lieder wie «Imagine» oder «Give peace a chance» bewegten das Publikum. 

Pfarrer Andrea Marco Bianca (rechts) im Gespräch mit Chris de Burgh. Wange an Wange: Star und Chorsängerin tönten nur kurz «Lady in Red» an. 

1000 Leute standen Schlange vor der Kirche beim Küsnachter Gemeindehaus: Es sind Bilder, die das Dorf nicht so schnell vergessen wird. 
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Amtliche Anzeigen / Information

Gemeindehaus Obere Dorfstrasse 32 8700 Küsnacht T 044 913 11 11 www.kuesnacht.ch

Amtliche Publikationen

Bauprojekte

Bauherrschaft: Merle und Christoph Grobbel,  
Allmendstrasse 28, 8700 Küsnacht 

Objekt/Beschrieb: Teilsanierung Fassade am Mehrfamilienhaus 
Vers.-Nr. 2797 sowie Neubau Aussenpool  
mit gedecktem Sitzplatz und Erweiterung  
im Untergeschoss auf dem Grundstück  
Kat.-Nr. 8823

Zone: W2/1.50
Strasse/Nr.: Allmendstrasse 28, 8700 Küsnacht

Bauherrschaft: Heinz Klausner, Weinmanngasse 43,  
8700 Küsnacht

Objekt/Beschrieb: Erstellen einer Luft-Wärme-Pumpenanlage  
am Wohnhaus Vers.-Nr. 1055 auf dem Grund-
stück Kat.-Nr. 8827

Zone: W2/1.40
Strasse/Nr.: Weinmanngasse 43, 8700 Küsnacht

Die Bauakten liegen während 20 Tagen, vom Datum der Ausschrei-
bung an, bei der Bauabteilung der Gemeindeverwaltung Küsnacht 
auf.
Begehren um Zustellung baurechtlicher Entscheide können innert 
der gleichen Frist schriftlich bei der örtlichen Baubehörde gestellt 
werden. E-Mail-Zuschriften erfüllen die Anforderungen an die 
Schriftlichkeit in der Regel nicht. Wer das Begehren nicht innert 
dieser Frist stellt, hat das Rekursrecht verwirkt. Die Rekursfrist 
läuft ab Zustellung des Entscheides (§§ 314–316 PBG).

31. März 2022
Die Baukommission

Einbürgerungen

In das Bürgerrecht der Gemeinde Küsnacht wurden aufgenommen 
(unter Vorbehalt der Erteilung des Kantonsbürgerrechts und der 
eidgenössischen Einbürgerungsbewilligung):

 

 
 

31. März 2022
Die Bürgerrechtskommission

Bestattungen

Zangger Hockmeyer, Kristin Eva, von Küsnacht ZH, wohnhaft  
gewesen in 8700 Küsnacht, Boglerenstrasse 59, geboren am  
26. Juni 1929, gestorben am 18. März 2022.

Lattmann geb. Scherrer, Maria Verena (genannt Maya), von Küs-
nacht ZH und Pfäffikon ZH, wohnhaft gewesen in 8700 Küsnacht, 
Weinmanngasse 23, geboren am 28. Juli 1944, gestorben am  
20. März 2022.

31. März 2022
Das Bestattungsamt

Amtliche Informationen

Sprechstunde des Gemeindepräsidenten

Gemeindepräsident Markus Ernst lädt die Bevölkerung zu einer 
Sprechstunde ein

auf Montag, 4. April 2022, 17.00 bis 18.00 Uhr

in sein Büro im Gemeindehaus, 2. Stock.

Es können Anliegen aller Art mit dem Gemeindepräsidenten be-
sprochen werden.
Eine Voranmeldung ist nicht erforderlich. 

31. März 2022
Die Gemeinderatskanzlei

31. März 2022
Das Kultursekretariat

Öffnungszeiten Bibliothek Küsnacht
Montag: geschlossen
Dienstag bis Freitag:  10.00 bis 19.00 Uhr
Samstag: 10.00 bis 14.00 Uhr

Öffnungszeiten Lesezimmer
Montag bis Samstag:  9.00 bis 19.00 Uhr

Während den Schulferien gelten andere Öffnungszeiten.

Höchhus, Seestrasse 123, 8700 Küsnacht
Telefon 044 910 80 36 / bibliothek@kuesnacht.ch

Ortsmuseum Küsnacht
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sonntag, 14–17 Uhr

Ortsmuseum Küsnacht, Tobelweg 1 
8700 Küsnacht 
Telefon 044 910 59 70 
www.ortsmuseum-kuesnacht.ch

SOLO-REZITAL JOSIANE MARFURT
Johann Sebastian Bach::
«Goldberg-Variationenn» BBWWVV 998888
Josiane Marfurt Klavier

Details: www.kuesnacht.ch (Veranstaltungen))
Gemeinderat und Kulturkommission Küsnacht

Sonntag
10.04.2022
17.00 Uhr
Einlass 16.30 Uhr

Seehof Festsaal
Hornweg 28, Küsnacht

Eintritt frei – Kollekte
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Aktuell

Das Café International ist bereit
Schon vor der Flüchtlingskrise aus der Ukraine hat sich das Café International in Erlenbach etabliert. Ein Besuch zeigt, 
wie die niederschwellige Integration von Zugezogenen funktionieren kann – und für die Zukunft gerüstet ist.

Céline Geneviève Sallustio

Chiasamen-Crackers, Falafel, Baklava und 
M’hannscha, ein marokkanischem Man-
delgebäck, liegen fein säuberlich in 
Schälchen angerichtet auf den runden 
Tischen. Der Duft von frisch gemahlenem 
Kaffee erfüllt den Raum. «Die hier sind 
mit Orangenblüten und die hier mit Va-
nille», sagt Nora Tiken, während sie auf 
die verschiedenen Baklavasorten zeigt.

Die 35-Jährige ist in Casablanca gebo-
ren und wohnt seit acht Jahren mit ihrer 
Familie in Erlenbach. Jeden ersten Diens-
tagnachmittag im Monat bringt sie tradi-
tionelle Süssspeisen aus Marokko in das 
Café International mit, bei dem sich Men-
schen aus der Gemeinde und solche aus 
anderen Sprachregionen und Kulturen 
treffen. Das Begegnungscafé wird von 
der Reformierten Kirche Erlenbach in Ko-
operation mit dem Familienzentrum 
Flüügepilz organisiert. 

Nora Tiken, die im Sommer eine Lehre 
als Fachfrau Gesundheit in einem Alters-
heim beginnen möchte, ist seit dem Jahr 
2016, als das Café ins Leben gerufen 
wurde, mit dabei. Für sie ist der Treff-
punkt nicht nur ein Ort, an dem über he-
rausfordernde Alltagssituationen disku-
tiert und die deutsche Sprache verbessert 
wird. Es sei insbesondere auch ein Ort, 
«in der die Familie zusammenkommt», 
sagt die zweifache Mutter, währenddes-
sen sie in die Runde schaut, in der eben-
falls Smriti Chhabra anwesend ist. 

Über Missverständnisse lachen
Die 47-jährige Chhabra ist ursprünglich 
aus Delhi und absolvierte dort eine 
IT-Ausbildung. «Der Anlass bietet die 
Möglichkeit, neue Menschen zu treffen 
und die Integration zu fördern», sagt die 
Englisch sprechende Chhabra. Doch die 
Unterstützung bewege sich in beide 
Richtungen: «Wir empfangen und geben 
Hilfe.» 

So konnte die 47-Jährige vergangenes 
Jahr einem Maturanden bei seiner 
Matura arbeit helfen, indem sie ihm ihre 
Geschichte erzählte. Gemeinsam mit 
Nora Tikken, Sahar Alsammamre und 
Azza Sawaf sowie viel Unterstützung von 
Freiwilligen rief sie das «Catering Café In-
ternational» ins Leben, bei dem die vier 
Frauen arabische und indische Speisen in 
die Region Erlenbach ausliefern. Dass das 
Projekt überhaupt entstand und die vier 
Frauen zusammenbrachte, sei dem Café 
International zu verdanken. 

Die Menschen – vorwiegend Frauen –, die 
an diesem Nachmittag für zwei Stunden 
zusammentreffen, erzählen immer von 
demselben Gefühl – wenn auch nicht im-
mer direkt: von der Schwierigkeit, die an-
geborene Kultur und die neue, also die 
Schweizer Kultur, miteinander zu verein-
baren. Dieses Gefühl kennt auch Azza Sa-
waf aus Damaskus sehr gut. «In diesem 
Café kann ich beide Kulturen ausleben: 

Zum einen nehme ich am Leben hier teil, 
indem ich dieses Angebot nutze. Zum an-
deren darf ich den Menschen etwas syri-
sche Essenskultur näherbringen», sagt die 
52-Jährige, nachdem sie zur Begrüssung 
allen eine selbst gemachte Gewürzmi-
schung schenkte. Zudem könnten sie ge-
meinsam über alltägliche Missverständ-
nisse lachen: «Als ich in die Migros einkau-
fen ging und mich die Kassiererin fragte, 
ob ich eine Cumulus-Karte hätte, antwor-
tete ich: «Nein, ich bezahle mit Kredit-
karte.» 

Freiwillige springen in die Bresche
Dass es wichtig ist, Brücken zwischen den 
verschiedenen Kulturen zu schlagen, fin-
det auch Regina Ehrbar, Sozialdiakonin 
der Reformierten Kirche Erlenbach (siehe 
Box). Sie leitet den monatlichen Aus-
tausch. Was sie besonders an ihrer Auf-
gabe schätzt, ist der Fortschritt, den sie in 
den Menschen sieht: «Es ist schön, zu se-
hen, wo diese vier Frauen beispielsweise 
am Anfang standen und wo sie jetzt ste-
hen.» Im Alltag werden Migranten und 

Migrantinnen mit vielen sprachlichen 
und kulturellen Barrieren konfrontiert, 
was eine grosse Herausforderung dar-
stelle. Dieser vielseitige Kulturschock 
werde von den Behörden nicht aufgefan-
gen – also müssen Freiwillige in die Bre-
sche springen. Eine von ihnen ist Hedy 
Anderegg. 

Als die Pensionärin in der Kirchen-
pflege aktiv war, wurde das Café ins Leben 
gerufen. Heute präsidiert Anderegg den 
Verein Catering Café International und 
hilft an allen Ecken und Enden. «Unser Ziel 
ist es, die Menschen hier zu bestärken und 
sie zu befähigen, selbstständig zu sein», 
sagt sie. Auch in den umliegenden Ge-
meinden Küsnacht und Herrliberg ent-
standen 2016 solche Angebote. Das Café 
International der Katholischen Kirche in 
Küsnacht ist bis heute geblieben. In 
 Herrliberg kann sich die Leiterin Soziales, 
Heidi Müller, einen Wiederaufbau des 
 Angebots vorstellen, vor allem wegen der 
aktuellen Lage in der Ukraine. «Willkom-
men sind an solchen Anlässen alle Men-
schen – egal, woher sie kommen.» 

Der wöchentliche Treff schweisst zusammen: (v. l.oben, im Uhrzeigersinn) Smriti Chhabra, Nora Tiken, Azza Sawaf und Sahar Alsammamre.  BILD CS
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40 Freiwillige helfen den ukrainischen Flüchtlingen
«Wir sind am rotieren», sagt «Cafe Inter-
national»-Leiterin und Koordinatorin der 
Freiwilligenplattform Erlinet, Regina 
Ehrbar. Der Flüchglingsstrom aus der 
Ukraine reisst nicht ab, auch in Erlen-
bach haben sich bis Anfangs dieser Wo-
che 20 Flüchtlinge gemeldet. 40 Frei-
willige Erlenbacherinnen und 
Erlenbacher sind da, um ihnen zu hel-
fen: Zum Beispiel als  Deutschlehrerin-
nen und -lehrer (jeden Tag gibt es mor-
gens und nachmittags je zwei Stunden 

Unterricht); dann wird psychologisches 
Coaching für die seelische Unterstüt-
zung angeboten; es gibt Einzelbegleitun-
gen – «das kann spazieren oder auch 
mal nur ein Gang in die Migros sein», 
sagt Ehrbar. Schliesslich helfen die Frei-
willigen auch als Übersetzer und bei der 
Wohungseinrichtung. «Es ist grossartig, 
dass sich bereits so viele Freiwillige ge-
meldet haben», sagt Ehrbar. Melden 
kann man sich immer noch, und zwar 
auf erlinet.ch.  (moa)

Schnurrenberger 
neu im Küsnachter 
Gewerbeverein
Michael Schnurrenberger ist in den 
siebenköpfigen Vorstand des Gewer-
bevereins Küsnacht gewählt worden. 
Der 41-jährige Familienvater folgt auf 
Cyril Göldi, der als Dienstleisterob-
mann zurückgetreten ist. «Als mich 
der Vorstand angefragt hat, war rasch 
klar, dass ich das Amt annehmen 
werde», sagt Schnurrenberger auf An-
frage. «Ich bin in Küsnacht aufgewach-
sen und wohne seit jeher in der Ge-
meinde.» Der Immobilienfachmann 
ist überzeugt, dass der Gewerbeverein 
eine wichtige Rolle im Dorf einnimmt. 
«All seine Mitglieder tragen einen we-
sentlichen Beitrag zum Dorfleben in 
Küsnacht bei.» Als Dienstleisterob-
mann wird Schnurrenberger darum 
besorgt sein, Menschen zu vernetzen 
und die Interessen der lokalen Dienst-
leister zu vertreten. 

Das nächste Treffen ist am Dienstag, 
5. April, im Restaurant Finifini in Küs-
nacht. «Ich freue mich darauf», sagt 
Schnurrenberger, «nachdem in den 
vergangenen Jahren viele Happenings 
ins Wasser gefallen sind.»  (moa.)

Michael Schnurrenberger. BILD ZVG

Einführung in die 
QR-Rechnungen  
für Senioren
Die Herrliberger Senioren-Kontakt-
stelle Triangel veranstaltet am Mon-
tag, 11. April, einen Info-Anlass zum 
Thema QR-Rechnungen. In einem ers-
ten Teil werden zwei Mitarbeitende 
der Post die Teilnehmenden vertraut 
machen mit den neuen QR-Rechnun-
gen und dem digitalen Zahlungsver-
kehr. In einem zweiten Teil stehen die 
Mitarbeitenden der Post und die Com-
puteria für Fragen zu den+QR-Rechnun-
gen und für andere Fragen wie zum 
Beispiel Windows 11, Apple Mac, Tab-
lets und Handys zur Verfügung.  (e.)

Montag, 11. April, 15 bis 17 Uhr, Alters-
heim Senevita Im Rebberg, Schulhaus-
strasse 44, Herrliberg. Anmeldung per 
 Telefon 043 277 54 00 oder E-Mail unter 
triangel@pszh.ch (Unkostenbeitrag 
10 Franken).
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Zur Änderung des  
Parkreglements
 Gemäss «Küsnachter» vom 17. März wird 
die Verordnung über die Parkzeitbe-
schränkung angepasst. Seit Jahrzehnten 
war der Parkplatz Zürichstrasse beim 
Bahnhof in zwei Sektoren A und B aufge-
teilt. Im Sektor A, der näher bei Migros, 
Apotheke etc. liegt, durfte man maximal 
zwei Stunden und im Sektor B maximal 
zwölf Stunden parkieren. Das wurde so 
eingerichtet, damit die Einkaufenden ihr 
Fahrzeug möglichst nahe bei den Ge-
schäften parkieren können und nicht mit 
dem Einkaufswagen über den ganzen 
Parkplatz gehen müssen. Gemäss neuer 
Ordnung soll es in Zukunft nur noch eine 
Zone geben, in der das Fahrzeug maximal 
zwölf Stunden parkiert werden darf. Die 
Ersten, die am Morgen den Parkplatz 
belegen, sind Angestellte, Handwerker 
und Ausflügler, die den Wagen über Stun-
den stehen lassen. Sie können also in 
Zukunft auch die Parkplätze nahe bei den 
Geschäften belegen. Der Parkplatz wird 
dadurch für Langzeitparkierer noch 
attraktiver, sehr zum Nachteil des Küs-
nachter Detailhandels. Keine gute Idee! 
 Reinhard Wolf, Küsnacht

Christina Zürcher  
für das Präsidium
Ich kenne Christina Zürcher seit vielen 
Jahren, wir hatten schon unsere Kinder 
hier in der Küsnachter Primarschule. 
Christina Zürcher ist eine politisch unab-
hängige, engagierte und erfahrene Lehr-
person, zudem ist sie seit zehn Jahren 
sehr aktiv in der Schulpflege und leitet 

das Ressort Pädagogik. Deshalb kennt sie 
alle Stärken und Schwächen in $der Schule 
Küsnacht.
Ich wähle Christina Zürcher mit Überzeu-
gung für das Präsidium der Schulpflege. 
Mit ihr werden die Interessen und Anlie-
gen der Schüler, deren Eltern, den Schul-
leitungen und des Betreuungspersonals 
sicher gewahrt.
 Barbara Hoegger-Spillmann., Küsnacht

Zürcher in die  
Küsnachter Schulpflege
Ich werde für Christina Zürcher meine 
Stimme abgeben. Ihre kommunikative 
und offene Art schätze ich sehr. Zürcher 
ist mutig, unabhängig, der Sache und 
nicht den eigenen Interessen oder Par-
teien verpflichtet. Zudem tut eine dritte 
Frau im Gemeinderat sicher gut.
 Marc Mayr, Küsnacht

Zürcher versus  
Empting
In der Schulpflege Küsnacht gibt es nun 
womöglich eine Bewegung in die richtige 
Richtung. Es stimmt mich zuversichtlich 
und optimistisch, wenn mit Christina 
Zürcher das Präsidium von einer versier-
ten, erfahrenen Schulpflegerin mit päda-
gogischem Hintergrund und riesigem 
Know-how übernommen wird. In der 
Schule sind keine Bürokraten und Verwal-
ter gefragt, sondern mit Christina Zür-
cher eine tatkräftige Führungsperson, die 
innovative Lösungen anstrebt, die weiss, 
wo der Schuh drückt, und die durch ihre 
pragmatische Denk- und Arbeitsweise 
und ihren Mut die Schule pflegt und 
vorwärtsbringt. Mit Christina Zürcher 

gewinnt die Schule eine Führungsperson, 
welche nahe am Geschehen ist, die ein 
echtes Interesse an den Menschen und 
der Sache hat, welche von den Mitarbei-
tenden der Schule und den Eltern ge-
schätzt wird. Eine Präsidentin, die das 
Schulpflege gremium motivieren, heraus-
fordern und begeistern kann, die sich 
nicht begnügt mit Abnickern und Fahnen 
im Wind. 
Der Wählerschaft von Küsnacht muss 
bewusst sein, dass die Schulpflege in der 
aktuellen Formation ihr zentrales Legisla-
turziel «Tagesschule» nicht erreicht hat, 
der Leiter Bildung und drei langjährige 
Schulleitende Küsnacht im Jahr 2021 
verlassen haben. Das müsste eigentlich zu 
denken geben und das gilt es mit der 
Wahl am 15. Mai 2022 zu ändern. 
Ob in der Schaffung einer Tagesschule am 
Standort Küsnacht, der Schulentwick-
lung, der Attraktivität der Schule als Ar-
beitgeberin, der optimierten Kommuni-
kation und kritischen Reflexion auf allen 
Ebenen oder in der herausfordernden 
Integration mit den ukrainischen Flücht-
lingen: Es ist eine Frau der Taten und kein 
Mann der vielen Worte gefragt. Deshalb 
empfehle ich die Wahl von Christina 
Zürcher zur Schulpflegepräsidentin.
 Gabi Herren, ehemalige Schulleiterin  
 Sekundarschule Küsnacht

DIE WAHLEN VOM 15. MAI

Insgesamt veröffentlichen wir pro 
Kandidierendem maximal sechs, 
 respektive pro Präsidentenkandidatur 
für Schule/Politische Gemeinde zehn 
Leserbriefe. Der Inhalt soll kein 
 Kampagnentext sein, sondern echte 
Argumente sollen überzeugen.

 Redaktion und Verlag

ROTGRÜNPLUS

Schwerpunktthema:  
Die kommenden Wahlen
Die kommenden Küsnachter Gemein-
dewahlen vom 15. Mai waren Schwer-
punktthema beim Treffen von Rotgrün-
plus (RGP) von Anfang März. 

RGP ist keine politische Partei. RGP ist 
ein offenes Diskussionsforum für den 
links-grünen Teil der politisch interessier-
ten Küsnachterinnen und Küsnachter, 
aber auch ein Ort für Leute, die sich poli-
tisch nicht festlegen wollen und einen 
lebhaften Diskurs zur Dorfpolitik schät-
zen. 

Wenn wir nun die Kandidatenlisten 
für die einzelnen Behörden in Küs-
nacht betrachten, so fällt auf, dass die 
FDP mit ihren Vorschlägen in sämtli-
chen Behörden die absolute Mehrheit 
anstrebt. Auch die SVP ist nicht unbe-
scheiden. 

Sehr erfreulich ist jedoch, dass die 
Wählenden eine Auswahl auch neuer 
Kandidierender als Alternative haben, 
damit in Zukunft eine grössere Vielfalt 
möglich sein wird. 

Aus der Diskussion zur Wahlaus-
gangslage und zu den einzelnen Kan-
didaturen ergab sich, dass RGP emp-
fiehlt, parteilose Kandidatinnen und 
Kandidaten zu unterstützen.

Und dies sind für den Küsnachter 
Gemeinderat Urs Esposito und Claudio 
Durisch. Urs Esposito ist dem politi-
schen Küsnacht wohl besser bekannt 
als manch amtierender Gemeinderat. 
Er spricht ein klares Wort, mit Fach-
kompetenz und Überblick. Claudio Du-
risch, mit klugem Verstand und aus-
gleichendem Naturell, kennt dank sei-
nes beruflichen Hintergrundes die Dy-

namik von Behörde, Verwaltung und 
Souverän.

Für die Schulpflege kandidiert Bri-
gitte Stucki (bisher). Die Runde schätzt 
Brigitte Stucki sehr wegen ihrer Be-
richte aus Schulpflege und Sozialkom-
mission. Ihre faire Haltung und ihre 
hohe Fachkompetenz finden Anerken-
nung.

Dann kandidiert als Parteilose für 
die Sozialkommission Arian Zeller. 
Arian Zeller ist weit vernetzt im Dorf, 
und sie verfügt über jene Empathie, die 
Voraussetzung ist für wertvolle Mit-
arbeit in der Sozialkommission. Auch 
schien die Runde geneigt, Christina 
Zürcher als Schulpräsidentin zu bevor-
zugen. Dies in erster Linie wegen ihres 
pädagogischen Hintergrundes, aber 
doch auch, um mit ihrer Wahl und da-
mit ihrem Einsitz im Gemeinderat eine 
absolute Mehrheit der FDP in dieser Be-
hörde zu verhindern.

Am Schluss des Treffens von RGP 
wurde nochmals das Thema Begeg-
nungskultur aufgegriffen, dies im Hin-
blick auf ein geselliges und genussvol-
les Zusammensein im Dorf. Nicht un-
erwartet war ein Votum in der Form 
einer Frage zur Sachlage des Restau-
rants Ochsen in Küsnacht aufgetaucht. 
Ist es denn tatsächlich unmöglich, an 
diesem zentralen, historischen Ort, mit 
optimaler Parkplatzsituation, mit der 
wohl prächtigsten Gartenlaube der Re-
gion, ein Gasthaus zu führen, das sie-
ben Tage die Woche offen ist, mit einem 
Angebot für alle Teile der Bevölkerung?
 Rotgrünplus (RGP) Küsnacht
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Küsnacht: Etappe für die 
Tour de Suisse steht jetzt fest
Von der Forch durchs Zürcher 
Oberland und Unterland: So lau-
tet der Streckenverlauf des gröss-
ten Velorennens in der Schweiz 
mit Start in Küsnacht.

Vom 11. bis 13. Juni findet der Start der 
85. Tour de Suisse in der Region Pfannen-
stiel statt. Die Organisatoren haben jetzt 
die Strecken der Etappen bekanntgege-
ben. Damit steht auch fest, wo genau jene 
Etappen durchführen, deren Start am 
12. 'und 13. Juni auf der Forch ist.

Die erste Etappe vom Sonntag, 12. Juni, 
startet um 12.50 Uhr auf der Forch. Sie ist 
rund 177 km lang und besteht aus einem 
Rundkurs rund um den Pfannenstiel, der 
viermal befahren wird. Dieser führt von 
der Forch über Aesch – Maur – Mönchal-
torf – Gossau – Grüningen – Oetwil am See 
– den Pfannenstiel – Wetzwil – Erlenbach 
– Küsnacht über den Küsnachter Berg zu-
rück auf die Forch. Die Zielankunft auf 
der Forch wird um 17.20 Uhr erwartet.

Die zweite Etappe startet am Montag, 
13. Juni, 12.45 Uhr auf der Forch und führt 
über Maur – Fällanden – Schwerzenbach '– 
Volketswil – Kindhausen – Effretikon – 
 Tagelswangen – Nürensdorf'–'Birchwil'– 
Oberembrach – Embrach – Winkel – Ober-
glatt – Niederhasli – Dielsdorf – Sünikon – 
Schöfflisdorf'–'Niederweningen und dann 
durch den Kanton Aargau. Das Ziel befin-
det sich in Aesch BL. 

An der viertgrössten Rundfahrt der 
Welt sind bei den Männern wiederum 
sämtliche UCI WorldTeams am Start. 

Weiterhin Volunteers gesucht
Damit vom 11. bis 13. Juni die erwarteten 
10'000 Zuschauer auf der Forch einen tol-
len Anlass erleben dürfen, sucht das lo-
kale Organisationskomitee weiterhin en-
gagierte Volunteers für verschiedenste 
Aufgaben. Bei der Bewerbung können die 
gewünschten Einsatzzeiten und Bereiche 
(Aufbau/Abbau, Gastro, Kontrollen, Ein-
weisungen, Festbetrieb und Allrounder/
Springer) gewählt werden. Bis jetzt haben 
sich schon über 100 Volunteers regist-
riert. Die Personalverantwortlichen set-
zen alles daran, die Wünsche möglichst 
zu berücksichtigen. Die Anmeldung er-
folgt über das Portal www.swissvolun-
teers.ch. Mehr Informationen zur Tour de 
Suisse in Küsnacht unter: www.kues-
nacht.ch/tds.  (e.)

Das Rennen wird auch ein Volksfest. BILD ZVG

Der Ligaerhalt als  
versöhnlicher Abschluss
Mit einem 1:3 auswärts gegen  
den ESV Eschenbach sichert sich  
Zürisee Unihockey den dritten 
Sieg in der Serie und verbleibt in 
der ersten Liga.

Schluss. Aus. Vorbei. Kurz vor neun Uhr 
hätte man in der gut gefüllten Neuheim 
Arena in Eschenbach eine Stecknadel fal-
len hören können. Nachdem seit dem 
 ersten Drittel 1:1 stand, erzielte Fabian 
Länzlinger wenige Sekunden vor der 
Schlusssirene das 1:2 aus Sicht der Gäste. 
Der  Luzerner Anhang verstummte, die 
Eschenbacher nahmen konsterniert ein 
Timeout und versuchten, mit einem zu-
sätzlichen Feldspieler das Ruder noch-
mals rumzureissen. Das Vorhaben schei-
terte dann zwei Sekunden vor Schluss.
Luca Maffioletti fing einen schwachen 
Querpass des Gegners ab und netzte zum 
1:3 ein und setzte so den Schlusspunkt 
unter eine durchzogene Saison aus Sicht 
der Zürcher. 

Während man zum Beginn der Saison 
gute Auftritte verzeichnete, schlug kurz 
vor Jahreswechsel die Verletzungshexe 
mehrmals zu. Da man die Abgänge aus 
den vorhergehenden Saisons eher 
schlecht als recht kompensieren konnte, 

reduzierte sich das Kader zwischenzeit-
lich auf knapp 15 Feldspieler. Dieser Um-
stand und oft fehlendes Wettkampfglück 
liessen das Team um Coach Fabian Jucker 
die Playoffs verpassen. Der geglückte Liga-
erhalt stellte aber einen versöhnlichen 
Abschluss der Saison dar.

Jugend lässt hoffen
Auch nächste Saison werden ein paar 
 ältere Semester die erste Mannschaft 
 verlassen. Entsprechend muss Zürisee 
auf dem Transfermarkt ein paarmal zu-
schlagen, um konkurrenzfähig in die 
kommende Saison zu gehen. Ein Licht-
blick stellt dabei die eigene Juniorenab-
teilung dar. Die U18 verpasste auf Platz 2 
um ein Haar die Aufstiegsspiele, die U16 
eroberte den guten dritten Schlussrang 
und die C-Junioren nehmen als Gruppen-
sieger an der Regionalmeisterschaft teil. 
Bei den F- bis D-Junioren agierten vergan-
gene Saison über 80 Kinder in mehreren 
Mannschaften. Noch-Sportchef Reto Vö-
geli meint: «Die Juniorenabteilung steht 
und wird sich auch inskünftig weiterent-
wickeln. Wichtig ist, dass wir genügend 
Support in Form von Trainern und Be-
treuern erhalten.» Interessierte dürfen 
sich melden unter: wachter.marc@ 
bluewin.ch (e.)

Gelungener Saisonabschluss für die Zürichsee Unihockeyaner. BILD ZVG

FRAUENVEREIN

Hinter die Kulissen 
im Opernhaus
Einmal durch die Korridore der Künst-
ler schlendern, einen Blick in deren 
Vorbereitungszimmer erhaschen, ihre 
immense Auswahl an Kostümen be-
staunen, aus dem Mund des Bühnen-
meisters von den vielen wichtigen und 
auch kleinsten Abläufen hören oder 
gar in die tiefsten Kellerhallen hinab-
steigen und sich winzig klein fühlen 
vor meterhohen Kulissen und schliess-
lich vor nie gesehenen Dimensionen 
an Aufzügen stehen – all das durften 
viele interessierte Mitglieder des Frau-
enverein Küsnacht wie auch Gäste am 
16. März, in zwei zeitgleich stattfinden-
den Führungen erleben. 

Das Staunen war bei allen sehr 
gross, die Kommunikation verstumm-
 te auf wenige Worte: «Fantastisch, 
 verrückt, unglaublich, wahnsinnig.» 
Nebst dem fast überbordenden Sicht-
baren lotsten uns die zwei Führerin-
nen von der Gegenwart in die Vergan-
genheit und damit in die Historie des 
Opernhauses Zürich, welches als «An-
cien-Theater» 1834 mit Mozarts «Zau-
berflöte» eröffnete. So war das Opern-
haus das erste stehende Theater der 
Stadt und wurde von theaterbegeister-
ten Bürgern in Form einer Aktien-
gesellschaft gegründet. Ein Gross-
brand während einer Theatervorstel-
lung mit erfolgreicher Evakuierung 
aller Gäste am 1. Januar 1890 führte, 
nach bereits seit 1879 lancierten Dis-
kussionen zum damaligen Standort 
an der «Unteren Zäunen», zu einem 
Neubau am jetzigen Ort. Um 600 Mit-
arbeitende aus Kunst, Technik und 
 Administration sind heute täglich be-
müht, uns Zuschauende und Zuhö-
rende in unvergessliche Opernsphä-
ren zu entführen. 
 Frauenverein Küsnacht

Blüten, die sich umarmen
Nach ihrer Ausstellung vor sechs Jahren 
im Erlengut in Erlenbach mit farbenfro-
hen, mit sicherem Pinsel gemalten Bil-
dern war es still geworden um die 
 Küsnachter Künstlerin Annemarie 
 Rüegg-Gräflein. Palette und Pinsel 
mochte sie nach dem Tod ihres Gatten 
lange Zeit nicht mehr anrühren. 

Waren es erst dunkle, auch heftige 
Gefühle und Farben, die wieder zu Bil-
dern führten, so sind jetzt Nähe, Liebe, 
Verbindung über den Tod hinaus 
Thema mancher der in hellen, feinen 
Tönen in der Galerie Casa di Fiore am 

Schiedhaldensteig 12 in Küsnacht prä-
sentierten Werke. 

Die Ausstellung in den schönen, von 
Claudia Martin-Fiori zusätzlich ge-
schmückten Räumen kann samstags 
14 bis 17 Uhr auf Anfrage, auch ausser-
halb der Öffnungszeiten, besucht wer-
den. Führung durch die Malerin Anne-
marie Rüegg selbst sind mit vorheriger 
Anmeldung möglich.  (e.)

Anmeldung: Annemarie Rüegg-Gräflein, Tele-
fon 076 393 98 70 oder Mail: max_rueegg@
yahoo.de

Kammerorchester 
mit jungen Talenten
Das Kammerorchester Männedorf-Küs-
nacht konzertiert am 8. und 10. April mit 
zwei ausserordentlich begabten Nach-
wuchsmusikerinnen. Die 17-jährige Flötis-
tin Deborah Schmid aus Uster und die 
15-jährige Harfenistin Jasmine Sege aus 
Uetikon haben trotz ihres jugendlichen 
Alters bereits konzertante Erfahrungen 

gesammelt und sich Preise bei diversen 
Wettbewerben erspielt.

In den Konzerten des Kammerorches-
ters sind sie die Solistinnen in Mozarts 
Konzert für Flöte, Harfe und Orchester. 
Mozart schrieb das Werk während eines 
längeren, für ihn unglücklich verlaufe-
nen Aufenthalts in Paris. Er litt unter en-
gen Wohnverhältnissen und unerfüllten 
beruflichen Hoffnungen. Und obendrein 
starb seine ihn begleitende Mutter. Wie 
immer bei Mozart, ist der Musik aber 
nichts davon anzumerken.

Seiner Trauer in Paris gibt das Orches-
ter Ausdruck mit dem wunderbar melan-
cholischen Stück «Pavane pour une in-
fante défunte» («Pavane für eine tote 
 Prinzessin») von Maurice Ravel. Zu Be-
ginn erklingt die Sinfonie in C von Maria 
Anna Martinez. Die Wienerin war eine 
Zeitgenossin Mozarts und eine angese-
hene Sängerin und Komponistin. Ihre 
Sinfonie besticht durch ungeheure Fri-
sche und den Klangfarbenwechsel im 
Mittelsatz, wenn anstelle der Oboen die 
weicheren Flöten erklingen.  (e.)

Freitag, 8. April, 20 Uhr, katholische Kirche 
Männedorf und Sonntag, 10. April, 17 Uhr, 
reformierte Kirche Erlenbach. Eintritt frei – 
KollekteAn der Flöte: Deborah Schmid. BILD ZVG

Schauen und staunen im Opernhaus. BILD ZVG

Ukraine-Hilfe gestartet
Mitte dieses Monats hat der Gemeinde-
rat Erlenbach für die Bewältigung der 
Ukraine-Krise in Erlenbach nach der Co-
vid-Krise seinen zweiten Krisenstab ein-
gesetzt, wie es in einer aktuellen Mel-
dung heisst. Mit vollem Elan ist dieser 
Stab nun am Arbeiten. Ziel ist es, die Ge-
flüchteten sowie auch deren zum Teil 
private Betreuer bestmöglich zu unter-
stützen und ihnen zu helfen. (ks.)

731. März 2022
KÜSNACHTER

Pro Contra
Sibylle Marti Stefan Schmid
Kantonsrätin SP Kantonsrat SVP
Zürich Kreis 3 + 9 Gemeindepräsident

Niederglatt

Podium zu den kantonalen
Abstimmungen vom 15. Mai 2022
• Kantonales Bürgerrechtsgesetz
• Stimm- und Wahlrechtsalter 16

sp-kuesnacht.ch svp-kuesnacht.ch

Donnerstag, 7. April 2022
19:30 Uhr
HesliHalle, untere Heslibachstr. 33,
8700 Küsnacht
Moderator: Andreas Schürer, ehem. Redaktor NZZ/
Geschäftsführer Rivedia GmbH

www.suizidprävention-zh.ch

Unterstützt durch:

Schützen Sie sich und Ihre Nächsten

Bringen Sie abgelaufene und nicht mehr
benötigte Medikamente zurück in
Ihre Apotheke, Arztpraxis oder Drogerie.

Entsorgen Sie
Medikamente
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Gerne erledigen wir Ihre
Gartenarbeit!

über 80 Jahre

Hegibachstrasse 48
8032 Zürich
Tel. 044 381 45 93
Fax 044 422 14 76
www.staubgartenbau.ch

Kaufe Pelzjacken und Mäntel
Taschen, Leder, Möbel, Porzellan,
Stand- und Wanduhren, Teppiche,
Bilder und allgemeine Gegenstände

Herr Braun: 076 280 45 03

Infos und Adressen:
0848 559 111 oder www.fust.ch

«Bei uns haben Sie die
Zufriedenheits-Garantie!
Wenn Sie mit Ihrem neuen Gerät nicht
zufrieden sind, können Sie es innerhalb
30 Tagen einfach zurückbringen.»

Gefrierschrank
TF 070-IB

H/B/T: 83.9 x 49.4 x
49.4 cm • 70 Liter
Nutzinhalt
Art. Nr. 10718928

199.90 Tiefpreis-
garantie

Waschmaschine
WA 809 E

8 kg Fassungsvermögen
• Einfachste Bedienung mit
Drehwahlschalter • Rapid-
programm – 30 Min.
Art. Nr. 10715899

379.– Tiefpreis-
garantie

Wäschetrockner
TW 728 E

7 kg Fassungsvermögen
• Jeans, Zeitprogramm,
Wollpflege, Mix-Wäsche
Art. Nr. 10715931

449.– Tiefpreis-
garantie

GOLDANKAUF
Wir kaufen ihr Altgold und zahlen
dafür aktuelle Höchstpreise, wie

zum Beispiel
Schmuck, Diamant-Schmuck,
Zahngold, Bruchgold, Feingold,
Goldmünzen, Silbermünzen. Ich
verrechne Ihnen nicht bloss den Roh-
stoffpreis (wie der übliche Juwelier),
sondern auch die (Macharbeit)!
Luxusuhren,Taschenuhren, Bern-
stein, Koralle,Tafelsilber, Zinn,
Porzellan,Teppiche, Antiquitäten,
Pelze. Seriöse Kaufabwicklung!
Barzahler.
Halte alle Corona-Regeln ein.

Herr Freiwald,Tel. 076 612 99 79

Wir kaufen alle Autos
zum höchsten Preis!

Alle Marken, auch Toyota, Kilometerzahl
und Zustand egal, sowie Unfallautos.
Mo bis So, von 7.30 bis 22.00 Uhr.

Tel. 079 584 55 55
Mail: auto.ade@gmail.com

Ob allseits geschätzte Klassiker oder genussvolle Neuent-
deckungen – die Auswahl in unserem Käsefachgeschäft in
Zollikon bietet in jedem Fall geschmackliche Offenbarungen.

Exquisite Weine und Spirituosen sowie regionale Begleiter
runden unser Spezialitätensortiment ab.

Wo Käse im Zentrum steht –
Chäsbueb Zollikon

Chäsbueb • Alte Landstrasse 94 • 8702 Zollikon • 044 391 49 25
chaesbueb.zollikon@chaesbueb.ch • chaesbueb.ch

Badträume
aus Holz
Küchen•Bäder •Möbel •Reparaturen

044 9153168 • www.gemi.ch

Ihr Schreiner
am Zürichsee

Die Lokalinfo AG, Herausgeberin von vier Quartierzeitungen und sieben
amtlichen Lokalzeitungen für Zürich und Umgebung, sucht per 1. Mai 2022

oder nach Vereinbarung den/die

Praktikanten/in 100%
Diese Stelle ist ideal geeignet für junge Leute, die Einblick in den Journalismus
nehmen wollen. Sie können unter Anleitung von erfahrenen Redaktorinnen und
Redaktoren interessante Themen bearbeiten und so erste Schritte in der Medien-
welt für Print und Online unternehmen.

Sie sind interessiert an Politik, Kultur, Sport und dem Vereinsleben. Sie foto-
grafieren gerne und Sie sind es gewohnt, selbständig zu arbeiten. Dank Ihrer
raschen Auffassungsgabe tragen Sie zu ansprechenden Inhalten in unseren
Zeitungen bei.

Sie bringen einen ersten Abschluss mit, zum Beispiel die Maturität oder eine
abgeschlossene Berufslehre. Das Praktikum ist auf ein Jahr festgelegt.

Es erwartet Sie ein unkompliziertes und hilfsbereites Team, das Sie während
Ihres Praktikums professionell begleitet.

Fragen zur ausgeschriebenen Stelle oder zum Unternehmen beantwortet Ihnen
gerne Herr Thomas Hoffmann, Telefon 079 315 74 04.

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Zeugnisse,
Schreibproben) direkt an Thomas Hoffmann, zuerichwest@lokalinfo.ch.

Arbeitsort: Zürich-Altstetten

STELLEN

Jungunternehmen sucht kleine
Lagerfläche/Abstellraum

(10–15 m2)
in Küsnacht und Umgebung.

Info an: J. Meyer, 079 808 35 18
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Etwas Sonnenlicht kann nicht schaden
Vitamin-D-Mangel ist in der Ge-
sellschaft weit verbreitet. Für die 
Produktion braucht der Körper 
nämlich genügend Sonnenlicht. 
Ratsam ist es deshalb, dem 
Vitamin- D-Spiegel regelmässig 
auf die Sprünge zu helfen.
Müdigkeit, Muskelschmerzen, Lustlosig-
keit und depressive Verstimmungen kön-
nen auf einen Vitamin-D-Mangel hin-
deuten. Die Mangelerscheinung betrifft 
viele Menschen. Zudem erhöht – insbe-
sondere bei älteren Menschen – zu wenig 
Vitamin D die Sturz- und Frakturgefahr, 
weil es ebenfalls den Einbau von genü-
gend Calzium in den Knochen steuert. 

Vitamin D ist das einzige Vitamin, das 
vom Körper selbst produziert werden 
kann. Durch das Sonnenlicht (UVB-Strah-
lung) wird es in der Haut hergestellt. Al-
lerdings wird die Bildung von Vitamin D 
in der Haut von verschiedenen Faktoren 
beeinflusst und ist hierzulande, wie das 
Universitätsspital Zürich auf seiner Web-
seite ausführt, meist unzureichend. Die 

Gründe sind rasch gefunden: In Europa 
reicht im Winterhalbjahr die Sonnen-
intensität nicht aus, um genügend Vita-
min D zu produzieren. Hinzu kommt, 
dass sich die Menschen immer weniger 
der Sonne aussetzen. Direkte Sonnen-
einstrahlung wird vermieden, und wenn 
doch, wird sinnvollerweise Sonnenschutz 
aufgetragen. Doch bereits ein tiefer Son-
nenschutzfaktor verhindert die Produk-
tion von Vitamin D. In der Nahrung ist das 
fettlösliche Vitamin weitgehend nur in 
fettem Fisch (Lachs, Sardinen) enthalten.

Was ist also zu tun? Am einfachsten ist 
es, sich täglich 10 bis 15 Minuten dem 
Sonnen licht auszusetzen. Gesicht, Arme 
und Hände reichen schon aus. Aber es 
gibt natürlich auch Vitamin-D-Präparate 
zur Einnahme, in Tropfenform oder als 
Kapseln. Diese Art von Supplementation 
ist in den meisten Fällen gut verträglich. 
Laut Unispital stellt sie in über 97 Prozent 
der Bevölkerung sicher, dass ein Vitamin 
D-Mangel behoben werden kann. Mit 
dem Hausarzt sind vorzugsweise die nö-
tigen Abklärungen zu treffen und etwa 
die Dosierung festzulegen.  Markus Lorbe

In Tropfenform 
kann Vitamin D 

dem Essen beige-
mischt werden. 

BILD ML

Für eine unbehinderte Entwicklung

StiftungRgZ

Helfen Sie uns zu helfen.
Wir sind ein gemeinnütziger
Verein für Menschen mit
Behinderungen und suchen
für unseren schweizweiten
Fahrdienst laufend freiwillige
Fahrer (Kat. B).

Bitte melden Sie sich bei uns!

Mühlezelgstrasse 15, CH-8047 Zürich
Tel. 044 272 40 30, www.vbrz.ch

24 Stunden Betreuung
von Caritas Care

Herzlich, sicher, fair:
erfahrene und kompetente
Betreuerinnen wohnen bei
Ihnen zu Hause und sorgen für:
• Haushalt
• Gesellschaft
• Einfache Pflege
• Sicherheit

Gerne beraten wir Sie
persönlich: 041 419 22 27
caritascare.ch

«Ichwill noch
nicht ins Heim!»

Johanniskraut wirkt spannungslösend
und stimmungsaufhellend bei innerer

Unruhe und leichter Depression.

Verstimmungen?

Dr. Andres Apotheke Stadelhofen AG, Goethestrasse 22, 8001 Zürich, 044 268 30 00

Pflanzliche Arzneimittel vom Apotheker selber
hergestellt seit über 60 Jahren.

H
ol
en

Si
e
sic
h
Ih
r

G
ra
tis
m
us
te
ri
m

W
er
tv
on

4
Fr
.

be
iu
ns

am
St
ad
el
ho

fe
n
ab
!

Mit neuer Kraft zurück in den Alltag

Wir sind für Sie da:
Dr. med. Christel Nigg, Chefärztin
Dr. med. Urania Kolyvanos Naumann

Leitende Ärztin
Telefon 044 268 38 38
www.susenbergklinik.ch

In einem Park am Zürichberg

Rehabilitation
Mit neuer Kraft zurück in den Alltag

Persönlich. Engagiert.
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Pflanzliche Arzneimittel vom Apotheker selber
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Vermischtes

ANZEIGEN

Unterstützung für 
Claudio Durisch
An ihrer ordentlichen Generalversamm-
lung erledigten die anwesenden Mitglie-
der die statutarischen Geschäfte in kurzer 
Zeit. Der Vorstand wurde in seiner bisheri-
gen Zusammensetzung mit André Taper-
noux als Präsident bestätigt. Jahresbericht 
und Jahresrechnung wurden mit Applaus 
verdankt und abgenommen.

Ausführlich befasste sich die Versamm-
lung mit den anstehenden Gemeindewah-
len. Die EVP sieht keinen Anlass, bisherige 
Behördenmitglieder abzuwählen. Ebenso 
klar ist für die EVP, dass nicht eine Partei 
im Gemeinderat die Mehrheit der Sitze 
einnehmen sollte. Eine Delegation der EVP 
hat im Vorfeld mit neuen Kandidierenden 
für den Gemeinderat Hearings durchge-
führt. Am meisten überzeugte dabei Clau-
dio Durisch, der sich politisch in der Mitte 
verordnet, also da, wo auch die EVP sich 
sieht. Aufgrund seiner Persönlichkeit und 
beruflichen Erfahrung erachtet die EVP 
Durisch als für den Gemeinderat bestens 
geeignet. Dass die EVP ihre eigenen Kandi-
dierenden, André Tapernoux (bisher) für 
die RPK und Silvia Ulrich (neu) für die Bür-
gerrechtskommission, unterstützt, ver-
steht sich von selbst. EVP Küsnacht

Wahlkomitee für  
zwei SVP-Kandidaten 
gegründet
«Zukunft wählen!», so lautet das Motto 
des neu gegründeten Unterstützungsko-
mitees von Simone Häusermann-Bider 
und Adrian von Burg (beide SVP Küs-
nacht, beide kandidieren am 15. Mai für 
die Behördenwahlen). Die rund 50 partei-
übergreifenden Mitglieder sind allesamt 
Personen, die am Küsnachter Dorfleben 
aktiv teilnehmen. «Damit soll aufgezeigt 
werden, dass Simone Häusermann-Bider 
und Adrian von Burg nicht nur auf die 
Unterstützung ihrer Partei, sondern 
auch auf zahlreiche weitere Küsnachte-
rinnen und Küsnachter zählen dürfen», 
so Patrick Wigert, Co-Präsident des Komi-
tees. Als Dank für die zahlreiche Unter-
stützung und um mit den beiden Kandi-
dierenden auf den Wahlkampf anzustos-
sen, lud das Co-Präsidium die Komitee-
mitglieder kürzlich zu einem Apéro im 
Showroom 39 in Küsnacht ein. Der Abend, 
mit Speis und Trank von Küsnachter Ge-
werblern, wurde genutzt, um sich in ei-
nem unkomplizierten Rahmen, über Par-
teigrenzen hinaus, auszutauschen. Die 
Lehrerin Simone Häusermann-Bider, 
Kandidatin für die Schulpflege, sowie der 
Immobilienfachmann und RPK-Mitglied 
Adrian von Burg, Kandidat für den Ge-
meinderat Küsnacht, erzählten über ihre 
Beweggründe für ihre Kandidatur und 
zeigten überzeugend auf, warum man 
ihnen die Stimme geben soll. 

Zum «Dessert» wurden den Anwesen-
den die Website (www.zukunft-kues-
nacht.ch), Plakate und Flyer präsentiert, 
die Simone und Adrian am 15. Mai zur 
Wahl in die Schulpflege beziehungsweise 
in den Gemeinderat verhelfen sollen.  
 (e.)

Podium zu Vorlagen
Am Donnerstag, 7. April, veranstalten die 
SP und die SVP Küsnacht gemeinsam ein 
Podium zum Stimm- und Wahlrechts-
alter 16 und zur Revision Kantonales Bür-
gerrechtsgesetz. Zu beiden Vorlagen wird 
am 15. Mai abgestimmt. Beginn: 19.30 Uhr, 
Heslihalle, Heslibachstrasse 33, Küsnacht. 
Moderation: Andreas Schürer, ehem. Re-
daktor NZZ,Geschäftsführer Rivedia. (e.)

Neue Hecken für Hermelin 
und Goldammern
Mit der Pflanzung von 300 Sträuchern wird die Pferdeweide in der Schmalzgrueb  
auf der Forch ökologisch aufgewertet. Tatkräftig packten Freiwillige an.

Bei herrlichstem Frühlingswetter pack-
ten rund 15 Freiwillige tatkräftig an. Der 
Natur- und Vogelschutzvereins Küsnacht 
(NVVK) organisierte gemeinsam mit dem 
Naturnetz Pfannenstil einen Aktionstag. 
In der Schmalzgrueb in Küsnacht wurden 
auf einer Pferdeweide vier Hecken und 
ein Apfelbaum gepflanzt. Diese sollen Tie-
ren Unterschlupf, Nahrung und Nistort 
bieten. Von solchen Strukturen profitie-
ren zum Beispiel Goldammern (eine Vo-
gelart), Amphibien, aber auch Kleinsäu-
ger wie Hermeline (ein grosses Wiesel).

Ohren auf für den Ruf
Für die Goldammer ist der neu geschaf-
fene Lebensraum ideal. Sie braucht struk-
tur- und artenreiches Kulturland. Es ist zu 
hoffen, dass hier schon bald das erste 
Goldammer-Männchen den typischen 
Gesang «Wie, wie, wie, hab ich dich lieb» 
vorträgt, um ein Weibchen anzulocken. 
Ohren auf!

Die rund 300 Sträucher mussten sorg-
fältig ausgewählt werden, da nicht alle 
einheimischen Sträucher den Pferden 
gut bekommen. So wurden schliesslich 
verschiedene Rosen, Schwarzdorn, Tierli-
baum, Weissdorn, Holunder, Weiden und 
viele weitere wertvolle Pflanzen ge-
pflanzt. Kleinsäuger wie das Hermelin 
sind bei der Art des Strauches nicht ganz 
so wählerisch – Hauptsache, die Hecke 

bietet einen geeigneten Unterschlupf. 
Mit ihrem grossen Appetit auf Mäuse sind 
die Kleintiere bei Obstgartenbesitzern 

 beliebt, denn Mäuse fressen gerne die 
Wurzeln der Obstbäume und schwächen 
sie damit.  (e.)

15 Freiwillige packten am Aktionstag des NVVK und des Naturnetzes Pfannenstil an. BILD ZVG
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NEW SUZUKI HYBRID 4x4
FÜR JEDES ABENTEUER BEREIT
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KulturBar Küsnacht Jazz in der Chrottegrotte
Mit swingenden Hits von George!&!Ira Gershwin 
 startet die neue Konzertreihe «Jazz in der Chrotte-
grotte  — die grossen Songwriter des Jazz» in die 
erste Runde. Initiiert durch das junge Küsnachter 
Musikerduo Thomas Goralski und Allegra Zumsteg 
und die KulturBar Küsnacht wird in der Chrotte-
grotte nach einer längeren Corona-bedingten Pause 
endlich wieder Livemusik zu hören sein. Am Freitag, 
8. April, um 20 Uhr beginnt das erste Konzert mit 
dem Zürcher Klarinettisten und Saxofonisten Ad-
rian Mira als Gastmusiker. Nachdem er zehn Jahre 
in der pulsierenden Metropole New York verbracht 
hat, ist der Jazzmusiker seit 2014 wieder in der 

Schweiz ansässig und in diversen Formationen zu 
hören. Anhand von unterhaltsamen historischen 
Anekdoten und Hintergrundinformationen führt 
Allegra Zumsteg (Gesang) durch den Abend. Beglei-
tet von Adrian Mira (Klarinette) nehmen Thomas 
Goralski (Klavier) und Dario Schattel (Bass) das 
 Publikum dabei mit auf eine Reise ins goldene Zeit-
alter des Jazz. (e.)  BILD ZVG

Die Veranstaltung der KulturBar Küsnacht findet in  
der Chrottegrotte, obere Dorfstrasse 27, vis-à-vis 
 Gemeindehaus Küsnacht statt. Eintritt 25 Franken  
(mit Legi 10 Franken). Die Bar ist ab 19 Uhr geöffnet. 

Die Zukunft  
des Menschen
Am Samstag, 9. April, findet in 
der reformierten Kirche  
Erlenbach die Tagung zur  
«Zukunft des Menschen» statt. 
Hauptreferent wird der 
 bekannte deutsche Philosoph 
Peter Sloterdijk sein,  
der ab 16.30 Uhr spricht.

Nicht nur die biblischen Schriften 
treibt die Sehnsucht nach einem 
neuen Menschen um, sondern das Ver-
langen nach Veränderung findet sich 
auch in anderen Kulturen, jedenfalls 

in denjenigen, die ihre Basis in einer 
Erlösungs- oder Erleuchtungsreligion 
haben. Denn Erlösung oder Erleuch-
tung würde ja bedeuten, dass der 
Mensch einen Mangel hinter sich lässt 
und sich dadurch erneuert.

Wie sich diese Erneuerungshoff-
nung in unserer Kultur niedergeschla-
gen hat, soll hier nur anhand zweier 
Beispiele verdeutlicht werden: Zum 
einen durch einen Blick auf Aufklä-
rungszeit, die das alte Thema vom 
neuen Menschen in einer entscheiden-
den Hinsicht anders versteht als die 
ihr vorauslaufende christliche Tradi-
tion. Hatte das Christentum noch ge-
meint, eine Erneuerung des Menschen 
sei zumindest auf göttliche Mitwir-
kung angewiesen, so waren weite Teile 
der Aufklärung davon überzeugt, der 
Mensch könne sich von sich aus ver-
bessern. 

Zweitens lohnt sich ein Blick in un-
sere Gegenwart. In ihr zeigt sich, dass 
die Idee vom neuen Menschen kaum 
noch eine einheitliche Gestalt hat, son-
dern in viele Erlösungsideen zerfällt. 
So haben beispielsweise die gegenwär-
tigen Bewegungen der Neokonservati-
ven, alle Nachfolger der 68er, die Femi-
nistinnen, die LGBTQ-Vorkämpfer, die 
Klimaaktivisten oder Tierethiker zwar 
sehr unterschiedliche Ziele, aber sie 
sind doch alle von der nicht altern wol-
lenden Idee umgetrieben, der Mensch 
müsse sich verändern und verbessern. 

Heute stehen wir an einer Zeiten-
wende. Es zeichnet sich ab, dass wir 
den Menschen nun auch durch tech-
nische Eingriffe oder Erweiterungen 
werden verändern können. Folgt man 
den kühnsten Visionen der Vordenker 
aus dem Silicon Valley, wird es bald 
schon Schnittstellen geben, die unsere 
Gehirne mit Computern und dem all-
wissenden Internet verbinden. 

Denkbar wäre auch, dass der 
Mensch sich dazu entschliesst, seine 
genetische Basis zu verändern oder die 
Funktionsweise des Gehirns auf medi-
zinische Weise zu steuern.  Lässt sich 
so der alte Traum vom neuen Men-
schen endlich verwirklichen? Oder 
würden wir durch Eingriffe dieser Art 
einen unguten Geist aus der Flasche 
lassen, der sich weder kontrollieren 
noch wieder einfangen liesse?   (e.)

Nähere Informationen unter  
www.ref-herrliberg.ch oder unter  
www.ref-erlenbach.ch

Peter Sloterdijk 
Deutscher 
Philosoph  
und Publizist

Kinderartikelbörse 
vom Familienclub
Die beliebte Tagesbörse des Familien-
Clubs Küsnacht findet wieder statt. Am 
Samstag zwischen 9 und 14 Uhr wer-
den in der Heslihalle qualitativ hoch-
wertige Second-Hand-Kleider und 
-Schuhe in allen Grössen, eine grosse 
Auswahl an Spielsachen, Büchern, 
DVDs, saisonalen Sportartikeln, Baby-
artikeln, Kinderwagen, Kinderstühlen, 
Autositzen und vielem mehr rund 
ums Kind verkauft. Es hat bis zum 
Schluss ein vielfältiges Angebot an tol-
len Artikeln. Bezahlt werden kann bar, 
mit Twint oder EC-Karte.  (e.)
 
Samstag, 2. April, 9 bis 14 Uhr,  
Heslihalle, Untere Heslibachstrasse 33, 
 Küsnacht. Weitere Informationen:  
 www.fami lienclubkuesnacht.ch oder 
boerse@ familienclubkuesnacht.ch

Kulturkirche  
mit «jazz"+"more»
Seit dem Kinohit «Wolkenbruch» weist 
kaum eine Formation einen so hohen 
Suchtfaktor auf wie die Klezmerband 
Cheibe Balagan aus Zürich. Mit hals-
brecherischer Virtuosität und unver-
schämt partytauglichen Tunes sorgt 
die Band für Hochstimmung und volle 
Sääle im Moods, in der Roten Fabrik, 
am Zermatt Unplugged oder Mon-
treux Jazz Festival. Für eine Prise «It’s 
big in Japan» sorgen regelmässige 
Tourneen ins Land der aufgehenden 
Sonne. Die aktuelle EP «Sumer in Odes» 
glänzt mit ausschliesslich eigenen 
Songs in jiddischer Sprache, hervor-
ragendem Songwriting und einem 
Drive, der seinesgleichen sucht.

Fabienne Greuter nimmt uns zu-
sammen mit den Musikerinnen und 
Musikern mit auf eine Wanderung 
durch die Wüste und fragt sich: Was 
gibt uns Nahrung in trockenen Zeiten, 
was ist unser Manna? Miteinander ge-
langen wir ins Land, wo Milch und Ho-
nig fliessen und hoffentlich nach so 
langer Zeit auch wieder Bier und Wein 
in festlicher Stimmung.  (e.)

Freitag, 1. April 2022, 20 Uhr,  
reformierte Kirche Küsnacht

Kunstausstellung in 
der Villa Meier-Severini
C!&!C Contemporary präsentiert in der 
Villa Meier-Severini in Zollikon mit 
«Happy Trails» die Berner Künstlerin 
Andrea Nyffeler. Nach der erfolgreichen 
Ausstellung mit dem Künstler Franz 
Roth 2021 organisiert die Pop-up-Gale-
rie ihre nächste grosse Ausstellung. Die 
Vernissage findet am Donnerstag, 7. Ap-
ril, ab 16 Uhr statt. Ab dem 11. April wird 
ihre Malerei im Viewing Room von C!&!C 
Contemporary in Männedorf zu sehen 
sein. 

Die Künstlerin Andrea Nyffeler ist 
1969 in Bern geboren. Sie lebt und arbei-
tet in Rubigen. Die ausgebildete Restau-
rationsvergolderin hat an der Hoch-
schule der Künste (HKB) Bildende Kunst 
studiert. Längere Aufenthalte in Kalifor-
nien und Mexiko haben ihr Werk beein-
flusst. Ihre Malerei wurde in namhaften 
Galerien und Institutionen in Einzel- 
und Gruppenausstellungen präsen-
tiert. Nun wird sie ihre Arbeiten in der 
auf zeitgenössische Malerei speziali-
sierten Galerie C!&!C Contemporary erst-
mals in Zürich präsentieren. In den letz-
ten zwei Jahren hat sich Nyffeler auf 
abstrakte Bilder konzentriert, zum Teil 
reine Farbräume geschaffen. 

Wer ihr Frühwerk kennt, erkennt 
eine Verdichtung, einen Weg, der sie 
zur Abstraktion geführt hat. «Die figu-
rative Malerei hat für mich an Reiz ver-
loren – nicht grundsätzlich, aber vor-
sätzlich», hat die Künstlerin bereits 2021 
in eines ihrer Notizbücher geschrieben. 
Wo Menschen, Tiere oder Pflanzen feh-
len, vermutet wohl mancher die Abwe-
senheit einer Geschichte. Interessanter-
weise ist in Nyffelers Malerei, die sich 
nun ganz auf Farbe und Gestus be-
schränkt, das narrative Element erhal-
ten geblieben.   (e.)

Ausstellung: 7. April bis 29. Mai, Andrea 
Nyffeler, Happy Trails (Malerei).  Villa Meier-
Severini, Zollikerstrasse 86, 8702 Zollikon. 
Öffnungszeiten: Täglich von 14 bis  20 Uhr. 
Die Künstlerin wird anwesend sei. Vernissage: 
Donnerstag, 7. April, 16 Uhr bis 20 Uhr.

Jubiläumskonzert  
von Cantus Küsnacht
Auch im 125. Jahr seit seiner Gründung 
1897 bleibt der Evangelische Kirchen-
chor – heute Cantus Küsnacht – einer  
der wichtigsten Fixpunkte im hiesigen 
 Kulturleben. Sein erstes Wirken ent-
faltete der Chor noch gegen Ende des 
musikalisch vielfältigen «romanti-
schen» 19. Jahrhunderts.

Zur Aufführung am Jubiläumskon-
zert hat der Chor indes ein Programm 
mit zwei kirchenmusikalischen Werken 
aus dessen Frühzeit vorbereitet: Franz 
Schuberts Messe Nr. 2 in G und die 
Hymne «Hör mein Bitten» von Felix Men-
delssohn. Noch auf den Spuren des ver-
ehrten Joseph Haydns komponierte der 
erst 18-jährige Schubert 1815 – die Verto-
nung des «Erlkönig» entstand im selben 
Jahr – seine zweite Messe. Besonders reiz-
volle Partien des Solosoprans mögen ihn 
in Gedanken an seine erste Liebe dabei 
inspiriert haben.

Als Schöpfer grosser Oratorien ver-
mag Felix Mendelssohn auch in einer 
Hymne religiöses Empfinden auszudrü-
cken. «Hör mein Bitten» schreibt er 1844 
nach Psalm 55 im Wechsel von lyrischen 
und dramatischen Passagen. So auch 

das in Text und Melodik zu Herzen ge-
hende «O, könnt ich fliegen wie Tauben 
dahin».

Aktive Teilnahme am neuesten Mu-
sikgeschehen manifestiert der Chor mit 
dem Kompositionsauftrag an den Küs-
nachter Musiker Martin Wettstein. Im 
Spannungsfeld zwischen Schubert und 
Mendelssohn sieht er dies als wichtige 
Inspiration für sein Stück. «Das flies-
sende Licht der Gottheit» basiert auf Tex-
ten der Mystikerin Mechthild von Mar-
burg (um 1207–1282), Bilder des Hohen 
Lieds und des Minnegesangs, der mysti-
schen Vermählung der Seele mit Chris-
tus. Sowohl im textgliedernden Sanctus 
wie im Wechsel oder Miteinander von 
Solo und Chor findet sich Wettsteins 
 befruchtendes Einlassen auf Messe und 
Hymnus.

Das Chorprogramm mit Solisten, 
Streichern und Orgel leitet Christer 
Løvold, ergänzt und vertieft mit Quar-
tettsätzen von Mendelssohn und Schu-
bert.  (e.)

Palmsonntag, 10. April, 17 Uhr, reformierte 
Kirche Küsnacht. Eintritt frei, Kollekte. 

Feiern am Palmsonntag ihren 125. Geburtstag: Cantus Küsnacht in der reformierten Kirche. BILD PDF

«Cheibe Balagan»: Klezmermusik. BILD ZVG
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Die Seite für den Autofahrer

Autos werden zu Datenquellen 
Ab Juli 2022 werden neue Autos zu Datenquellen, die intimste Geheimnisse preisgeben können. Eine EU-Vorgabe, die von der Schweiz automatisch über-
nommen werden muss.  Sie dient aber auch der Sicherheit.

Längst erfassen Autos Informationen, 
welche ein Bild von den Fahrzeuginsas-
sen, deren Verhalten sowie ihrem Umfeld 
erlauben. Mit der Entwicklung hielten 
Sensoren und Minikameras Einzug. Dabei 
geht es vorwiegend um Garantieansprü-
che: Ist das Auto z.#B. auf einer Rennstre-
cke bewegt worden, kann der Hersteller 
Ansprüche verweigern. Gerne würden 
Versicherungen und Ermittlungsbehör-
den auf gespeicherte Fahrdaten zurück-
greifen. Noch wird die Herausgabe ge-
speicherter Informationen, z.#B. über 
 Geschwindigkeiten oder Verzögerungs-
werte an Behörden ziemlich konsequent 
verweigert. 

Datenschutz vorerst sicher
Dem Datenschutz sei Dank. In den USA ist 
ein so genannter «Event Data Recorder» 
bereits gesetzlich vorgeschrieben. Zur 
Jahresmitte 2022 wird er auch in der EU 
für neu auf den Markt kommende Fahr-
zeugbaureihen Pflicht, zwei Jahre später 
müssen alle neu für den Verkehr zugelas-
senen Autos ein Aufzeichnungsgerät an 
Bord haben. Eine Art Black Box, wie man 
sie in den Flugzeugen kennt. Früher regis-
trierte Fahrzeuge sind nicht betroffen.  
Wer sich an die Verkehrsregeln hält und 
defensiv fährt, kann bei einigen Versiche-
rern schon heute Geld sparen. Sie bieten 
so genannte Telematiktarife an, bei de-
nen aufgezeichnet wird, ob Tempobe-
schränkungen eingehalten und andere 
Risiken im Verkehr vermieden werden. 

Der Versicherte muss der Übertragung 
vorher zugestimmt haben: Wer hektische 
Lenk- und Bremsmanöver vermeidet, 
wird seltener in Unfälle verwickelt, hat 
also ein geringeres Schadensrisiko und 
wird deshalb mit Rabatt auf der Versiche-
rungsprämie belohnt. Alle, die Angst vor 
dem gläsernen Autofahrer haben, dürfen 

jedoch aufatmen. Es wird keine Bussen 
hageln, wenn die Polizei den Datenspei-
cher auslesen kann. Es sollen lediglich  
die Sekunden vor und nach einem Unfall 
gespeichert werden – anonymisiert in 
 einem geschlossenen System. Die Daten 
werden nur an die Unfallforschung und 
nicht an Versicherungen weitergegeben. 

Auch einige Assistenten sind ab Juli 
2022 in neu homologierten Autos Pflicht. 
So der Notbremsassistent, der bei Gefah-
ren selbstständig abbremst. Oder der 
Spurhalteassistent, welcher gegenlenkt, 
wenn das Auto von der Spur abzukom-
men droht. Helfer, die bereits in vielen, 
sogar günstigen Modellen eingebaut 

sind. Auch die vor dem Sekundenschlaf 
warnende Müdigkeitserkennung. Gut ist, 
dass man den Spurassistenten wegen der 
verwirrlichen Markierungen mit den 
 Velostreifen ausschalten kann. Noch bes-
ser wenn er sich nach dem Neustart auto-
matisch nicht wieder zuschaltet.
 Jürg Wick

Zahlen
2021 haben hierzulande rund 107 000 Personen den Führeraus-
weis für Personenwagen erworben, 26 Prozent mehr als 2020. 
Grund für den massiven Anstieg dürfte die Verkürzung der obliga-
torischen Ausbildung von 24 auf 15 Stunden sein. Ausserdem kann 
der Lernfahrausweis seit 2021 bereits mit 17 Jahren beantragt 
werden.

Die so genannte Motorisierungsrate PW/pro 1000 Einwohner blieb 
im genannten Zeitraum mit 541/1000 unverändert. 2010 lag sie 
noch bei 523 PW/1000 Einwohner. Per 30. 9. 2021 waren in der 
Schweiz 4 688 235 Personenwagen zugelassen. (jwi.) 

Kamerabasiert:
Autos erfassen und 

speichern Daten,  
mehr als man sich 

 vorstellen kann.
BILD ZVG

Für Sie erfahren: Renault Twingo Electric 
Nach dem elektrischen Zoe hat 
Renault den noch kompakteren 
Twingo Electric lanciert. Ideal für 
die Stadt. Das hören die links 
orientierten Stadtpolitiker wohl 
nicht gerne. 

Der Twingo ist baugleich mit dem Smart 
Forfour, den es nur noch elektrisch gibt, 
währenddem der kleine Renault auch  
als Benziner mit 65 und 92 PS bereits ab 
13##400 Franken  erhältlich ist. Als Elektri-
ker gerät er erheblich teurer, dürfte dann 
aber in Betrieb und Unterhalt rasch Bo-
den gutmachen. Und ohne Kupplungs-
pedal und Getriebeschaltung macht er 
mehr Spass in der Stadt, auch dort, wo 
man lediglich 30 km/h fahren darf, viel-
leicht zum Leidwesen einiger Städter, die 
mit dem Automobilismus nichts anfan-
gen können. Dank Heckmotor und Hin-
terradantrieb ergibt sich ein traktions-
starkes Vorwärtskommen ohne Allradan-
trieb, wie zu Zeiten des seligen Käfers. Als 
Protzmobil bleibt der Twingo absolut un-
verdächtig und kann sich eine fröhliche 
Farbe leisten.

Wendekreis rekordverdächtig
Der Twingo Electric ist ein quirliges Auto, 
flinker, als es die genannten Fahrleistun-
gen vermuten lassen, und der Wende-
kreis mit 8,6 Metern ist rekordverdächtig. 
Auch der Federungskomfort ist über-
durchschnittlich. Der elektrische Röno 
hätte etwas mehr Liebe im Detail ver-
dient, ohne dass der Verkaufspreis explo-
diert wäre. Die Türen klingen blechern, 
fassen sich auch billig an, der Tacho ist 
schlecht ablesbar und die starren Kopf-

stützen an den Vordersitzen lassen den 
Rücksitzraum noch enger erscheinen, als 
er ohnehin ist. Ein Langstreckenauto ist 
der Twingo Electric definitiv nicht. 

Mit einer völlig leeren Batterie sind an 
einer normalen Haushaltssteckdose die 
rund 170 km Reichweite innert 15 Stun-
den gewonnen, mit einer Wallbox in 8,  
an einer 22 kW-Ladestation reicht eine 
Stunde, um auf 80 Prozent Ladekapazität 
zu kommen. Um die Batterie zu schonen, 
wird generell empfohlen, diese nicht 
stets randvoll zu laden.

Elektrische Laufruhe
Wir fahren weiter, amüsieren uns nicht 
bloss an der Agilität, sondern auch an der 
wahrnehmbaren Laufruhe, was dafür 
spräche, mit dem Einrichten von Tempo-
30-Zonen etwas zurückhaltender zu agie-
ren, sofern man über die Elektromobilität 

dem Motorfahrzeug weiterhin eine Rolle 
im Verkehr zugestehen möchte. Alle neu 

in Verkehr gesetzten Elektrofahrzeuge, so 
auch der Twingo, müssen neuerdings 

zwecks Warnung der übrigen Verkehrs-
teilnehmer ein gewisses Geräusch abspie-
len. Die Elektromobilität der Autos funk-
tioniert letztlich jedoch nur reibungslos, 
wenn zu Hause über Nacht Strom getankt 
werden kann.   (jwi.)

Steckbrief 
Renault Twingo Electric 
• Preis brutto ab Fr. 22 500.– 

• Batterie 22 kWh

• Leistung 82 PS

• Drehmoment 160 Nm

• Antrieb hinten, AT1 

• 0 bis 100 km/h 12,9 sec

• V/max 135 km/h

• Verbrauch im Test 17,6 kwh/ 
100 km 

• CO2-Ausstoss 0

• Länge/Breite/Höhe 
362×165×154 cm

• Leergewicht 1149 kg

• Kofferraum 188–980 l

• Reichweite bis 270 km (Werk) 
 
+ Handlichkeit, Fahrspass,  
Federung 
– Reichweite, Materialqualität, 
Fond   

Aufgefallen: Elektro kann Spass  
machen. 

Der Antrieb sitzt unter dem Ladeboden im Heck.

Schlüssel gestohlen 
Kürzlich wurden vom Gelände eines Autologistik-Unternehmens in 
Bremerhaven mehr als 200 Autoschlüssel von Neuwagen gestohlen. 
Der Schaden wird auf mehrere hunderttausend Euro beziffert. Die 
Fahrzeuge müssen neu programmiert werden. Die Täter verschafften 
sich über Bahngleise und ein Nachbargrundstück Zutritt zu dem 
Abstellgelände, auf dem sich Tausende ständig wechselnde Neufahr-
zeuge befinden. Bremerhaven ist mit rund 2 Millionen umgeschla-
genen Fahrzeugen im Jahr eine der grössten Automobil-Drehschei-
ben der Welt. (jwi.) 

Nur noch vermieten 
Elon Musk twitterte kürzlich, seine Teslas nicht mehr verkaufen, 
sondern nur noch vermieten zu wollen. Noch bevor er für seine 
neue Fabrik im deutschen Brandenburg eine definitive Bewilligung 
bekommen hat und dort jährlich rund 500 000 Fahrzeuge produ-
zieren will. Momentan kommen seine online bestellten Autos vor-
wiegend aus China nach Europa. Seine Aktien sind durch die 
Decke geschossen, viele Analysten warnen vor einem Absturz 
 wegen Überkapazitäten, wenn das Werk in Deutschland zu produ-
zieren beginnt. (jwi.) 

Quirliges Auto, sehr enger Wendekreis, problemloses Fahren im Parkhaus.  BILDER ZVG

Farbenfrohes Interieur, gut gemacht. 
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Veranstaltungen & Agenda

 AGENDA
DONNERSTAG, 31. MÄRZ

Theater: «Hotel zu zwei Welten», von 
Eric-Emmanuel Schmitt, Regie: Renate 
von Rickenbach, mit der Theatergruppe 
«Die Kulisse», Tickets: https://www.ku-
lisse.ch, 19.30 Uhr, kath.Pfarreizentrum 
Küsnacht

Schnuppern beim Eltern-Kind-Musizie-
ren an der Musikschule Küsnacht: Die 
Schnupperlektionen dauern jeweils 
30 Minuten. 10–10.30 oder 11–11.30. 
Verbindliche Anmeldung bis spätestens 
am 30. März unter Tel. 044 910 85 00 
oder Mail: info@musikschulekuesnacht.
ch. 10 Uhr, Musikschule, Tobelweg 1, 
Küsnacht

Familiencafé und Spielraum: Beratung 
und Treff für Familien mit Kindern im 
Vorschulalter. Während der Schulferien 
nur am Mittwoch offen. 14.30–17 Uhr, 
Familienzentrum Küsnacht, Tobelweg 4, 
Küsnacht

FREITAG, 1. APRIL

Theater: «Hotel zu zwei Welten», von 
Eric-Emmanuel Schmitt, Regie: Renate 
von Rickenbach, mit der Theatergruppe 
«Die Kulisse», Tickets: https://www.ku-
lisse.ch, 19.30 Uhr, kath.Pfarreizentrum 
Küsnacht

Action Comedy: «Alta Cultura» – Action 
Comedy vom Duo Full House. Für die Teil-
nahme an dieser Kulturveranstaltung gilt 
Maskenpflicht. Vorverkauf ab 21. März, 
Gemeindeverwaltung Erlenbach (Einwoh-
nerkontrolle), Abendkasse Erlibacherhof. 
20 Uhr, Erlibacherhof, Seestrasse 83, 
Erlenbach

Kulturkirche «jazz+more»: Seit dem Ki-
nohit «Wolkenbruch» weist kaum eine 
Formation einen so hohen Suchtfaktor 
auf wie die Klezmerband Cheibe Balgan 
aus Zürich. Edouard Mätzener – Violine, 
Gesang. Marius Schneider – Gitarre, Ge-
sang. Adrian Hofer – Akkordeon. Moritz 
Roelcke – Klarinette. Hyazintha Andrej – 
Bass. Florian Kolb – Schlagzeug. Fa-
bienne Anna Greuter – Literaturwissen-
schaftlerin und Theologin. René Weiss-
tanner – Pfarrer. 20 Uhr, ref. Kirche, 
Untere Heslibachstrasse 2, Küsnacht

Familiencafé und Spielraum: Beratung 
und Treff für Familien mit Kindern im 
Vorschulalter. Während der Schulferien 
nur am Mittwoch offen. 9–11.30 Uhr, 
Familienzentrum Küsnacht, Tobelweg 4, 
Küsnacht

SAMSTAG, 2. APRIL

Frühling-/Sommerbörse 2022: Die be-
liebte Tagesbörse des Familien-Clubs 
Küsnacht findet wieder statt. Am Sams-
tag zwischen 9 und 14 Uhr werden in 
der Heslihalle qualitativ hochwertige Se-
condhand-Kleider und -Schuhe in allen 
Grössen, eine grosse Auswahl an Spiel-
sachen, Büchern, DVDs, saisonalen 
Sportartikeln, Babyartikel, Kinderwagen, 
Kinderstühle, Autositze und vieles mehr 
rund ums Kind verkauft. Es hat bis zum 
Schluss ein vielfältiges Angebot an tol-
len Artikeln. Bezahlt werden kann bar, 
mit Twint oder EC-Karte. 9–14 Uhr, Hes-
lihalle, Untere Heslibachstrasse 33, Küs-
nacht

Chorkonzert: Eintritt frei, Kollekte. Nach 
zweimaliger coronabedingter Verschie-
bung freut sich das Küsnachter Vokal-
ensemble Ensemble Bleu darauf, in der 
katholischen Kirche Johann Sebastian 
Bachs Johannespassion zu verwirklichen. 
Mit Judith Imhof (Sopran), Lisa May (Alt), 
Zacharie Fogal (Evangelist), Grégorie May 
(Jesus) und Thomas Trolldenier (Pilatus) 
sekundiert ein hochkarätiges, teilweise 
in Küsnacht wohnhaftes Solistenquintett 
das von Joachim Schwander geleitete Vo-
kalensemble, begleitet von einem profes-
sionellen Barockorchester. Die an Karfrei-
tag 1724 erstmals erklungene Vertonung 
des Passionsberichts nach Johannes bil-
det einen frühen Höhepunkt in Bachs 
Schaffen und gehört zu den ergreifends-
ten Chorwerken. www.musik-st-georg. 
19.30 Uhr, kath. Kirche St. Georg, Hein-
rich-Wettstein-Strasse 14, Küsnacht

SONNTAG, 3. APRIL

Chorkonzert: Eintritt frei, Kollekte. Nach 
zweimaliger coronabedingter Verschie-
bung freut sich das Küsnachter Vokal-
ensemble Ensemble Bleu darauf, in der 
katholischen Kirche Johann Sebastian 
Bachs Johannespassion zu verwirklichen. 
Mit Judith Imhof (Sopran), Lisa May (Alt), 
Zacharie Fogal (Evangelist), Grégorie May 
(Jesus) und Thomas Trolldenier (Pilatus) 
sekundiert ein hochkarätiges, teilweise 
in Küsnacht wohnhaftes Solistenquin-
tett das von Joachim Schwander gelei-
tete Vokalensemble, begleitet von einem 
professionellen Barockorchester. Die an 
Karfreitag 1724 erstmals erklungene 
Vertonung des Passionsberichts nach  
Johannes bildet einen frühen Höhepunkt 
in Bachs Schaffen und gehört zu den er-
greifendsten Chorwerken. www.musik-st-
georg. 19.30 Uhr, kath. Kirche St. Georg, 
Heinrich-Wettstein-Strasse 14, Küsnacht

«Pop-up» in der Kirche Zollikerberg: 
Mit Nyssina, der Zürcher Sängerin und 
Songwriterin, wird der Frühling gefei-
ert. Am Piano begleitet wird sie dabei 
von Pim Newland. Andrea Bianca ver-
sucht, in der Auseinandersetzung mit ih-
ren Songs positive Glaubenssätze her-
auszuschälen, die unsere Lebensfreude 
erweitern und unseren Lebenssinn ver-
tiefen. 17.30 Uhr, ref. Kirche, Hohfuren-
strasse 1, Zollikerberg

MONTAG, 4. APRIL

Sprechstunde des Gemeindepräsidenten: 
Der Gemeindepräsident oder ein Mitglied 
des Gemeinderates lädt die Bevölkerung 
in der Regel am ersten Montag im Mo-
nat von 17 bis 18 Uhr zu einer Sprech-

stunde  ein. Welche Person die Sprech-
stunde abhält, entnimmt man bitte der 
News-Meldung, die jeweils am Donners-
tag vor der Sprechstunde auf der Website 
www. kuesnacht.ch aufgeschaltet wird. 
17–18 Uhr, Gemeindehaus, Obere Dorf-
strasse 32, Küsnacht

Familiencafé und Spielraum: Beratung 
und Treff für Familien mit Kindern im 
Vorschulalter. Während der Schulferien 
nur am Mittwoch offen. 14.30–17 Uhr, 
Familienzentrum Küsnacht, Tobelweg 4, 
Küsnacht

Singe mit de Chliine. 9.30 Uhr, Ref. 
Kirchgemeindehaus Küsnacht

DIENSTAG, 5. APRIL

Spielenachmittag. 14.30 Uhr, Juka Jürge- 
hus Küsnacht.

MITTWOCH, 6. APRIL

Theater: «Hotel zu zwei Welten», von 
Eric-Emmanuel Schmitt, Regie: Renate 
von Rickenbach, mit der Theatergruppe 
«Die Kulisse», Tickets: https://www.ku-
lisse.ch, 19.30 Uhr, kath.Pfarreizentrum 
Küsnacht

Familiencafé und Spielraum: Beratung 
und Treff für Familien mit Kindern im 
Vorschulalter. Während der Schulferien 
nur am Mittwoch offen. 9–11.30 Uhr, 
Familienzentrum Küsnacht, Tobelweg 4, 
Küsnacht

Mütter-/Väterberatung: Offene und kos-
tenlose Beratung zu Entwicklung, Ernäh-
rung und Pflege von Säuglingen. Vera  
Tomaschett-Jenal, Mütterberaterin HF, 

kjz Meilen. 9.30–11.30 Uhr, Familien-
zentrum Küsnacht, Tobelweg 4, Küs-
nacht

Kultur am Nachmittag – Das neue Kunst-
haus, 14 Uhr, Kunsthaus Zürich, organi-
siert von der ref. Kirche Küsnacht

Ökumenisches Friedensgebet für die Uk-
raine. 19.30 Uhr, Ref. Kirche Erlenbach

DONNERSTAG, 7. APRIL

Theater: «Hotel zu zwei Welten», von 
Eric-Emmanuel Schmitt, Regie: Renate 
von Rickenbach, mit der Theatergruppe 
«Die Kulisse», Tickets: https://www.ku-
lisse.ch, 19.30 Uhr, kath.Pfarreizentrum 
Küsnacht

Familiencafé und Spielraum: Beratung 
und Treff für Familien mit Kindern im 
Vorschulalter. Während der Schulferien 
nur am Mittwoch offen. 14.30–17 Uhr, 
Familienzentrum, Tobelweg 4, Küsnacht

Vernissage: Andrea Nyffeler, «Happy 
Trails» (Malerei). Die Künstlerin wird  
anwesend sein. Die Ausstellung dau-
ert bis 29. Mai. Öffnungszeiten: täglich,  
14–20 Uhr. 16 Uhr, Villa Meier Severini, 
Zol likerstrasse 86, Zollikon

FREITAG, 8. APRIL

Theater: «Hotel zu zwei Welten», von 
Eric-Emmanuel Schmitt, Regie: Renate 
von Rickenbach, mit der Theatergruppe 
«Die Kulisse», Tickets: https://www.ku-
lisse.ch, 19.30 Uhr, kath.Pfarreizentrum 
Küsnacht

KulturBar Küsnacht: Jazz in der Chrotte-
grotte – die grossen Songwriter des Jazz 

Vol. 1. Die Bar ist ab 19 Uhr geöffnet. 
20 Uhr, Chrottegrotte, Obere Dorfstras- 
se 27, Küsnacht

Familiencafé und Spielraum: Beratung 
und Treff für Familien mit Kindern im 
Vorschulalter. Während der Schulferien 
nur am Mittwoch offen. 9–11.30 Uhr, 
Familienzentrum Küsnacht, Tobelweg 4, 
Küsnacht

  KIRCHEN
KATHOLISCHES PFARRAMT  
KÜSNACHT-ERLENBACH

KÜSNACHT, ST. GEORG

Samstag, 2. April 
17 Uhr, Eucharistiefeier

Sonntag, 3. April 
10.30 Uhr, Eucharistiefeier

ERLENBACH: KIRCHENZENTRUM ST. AGNES

Samstag, 2. April 
18.30 Uhr, Eucharistiefeier

ITSCHNACH: FRIEDHOFKAPELLE HINDERRIET

Sonntag, 3. April 
9 Uhr, Eucharistiefeier

REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE 
KÜSNACHT

Freitag, 1. April  
19 Uhr, Juka Jürgehus, 
Spezialjugendgottesdienst, 
Pfr. Fabian Wildenauer

Freitag, 1. April  
20 Uhr, ref. Kirche, 
Kulturkirche Goldküste «jazz+more», 
Pfr. René Weisstanner, 
Musik: CHEIBE BALAGAN

Sonntag, 3. April  
Online-Gottesdienst: Fiire mit de 
Chliine, Pfrn. Judith Bennett und  
Pfrn. Diana Päpcke

Sonntag, 3. April  
18 Uhr, Kirche Zollikerberg, 
Kulturkirche Goldküste «pop-up», 
Pfr. Andrea Marco Bianca

Sonntag, 10. April  
10 Uhr, ref. Kirche, 
Familiengottesdienst am Palmsonntag, 
Pfr. René Weisstanner, 
Musik: Christer Løvold, 
Mitwirkung: Dritte-Klasse-Untikinder

Pop-Up Frühlingsgefühle mit Nyssina
Mit Nyssina, der Zürcher Sängerin und Songwrite-
rin, wird der Frühling gefeiert. In ihrer Musik wider-
spiegelt sich die Liebe zur Vielfalt: Es ist eine bunte 
Mischung aus Soul, R&B, Pop, Reggae bis hin zum 
Jazz. Im Anschluss an ihr Musikstudium war Nys-
sina Frontsängerin verschiedener Formationen und 
erfolgreiche Teilnehmerin an der TV-Show «The 
Voice of Holland». Heute arbeitet sie auch als Vo-
cal-Coach und macht Backing Vocals – unter ande-
rem für The Jacksons, Michael Bolton, Bligg und Se-
ven. Im «pop-up» singt sie Songs über das Träumen, 

die Liebe, das Leben…und alles, was uns dabei be-
schäftigt. Am Piano begleitet wird sie dabei von Pim 
Newland. Pfarrer Andrea Marco Bianca aus Küs-
nacht versucht, in der Auseinandersetzung mit ih-
ren Songs positive Glaubenssätze herauszuschälen, 
die unsere Lebensfreude erweitern und unseren  
Lebenssinn vertiefen.   (e.) BILD ZVG

Sonntag, 3. April, 18 Uhr, ab 17.30 Uhr Bar offen,  
reformierte Kirche Zollikerberg, anschliessend Bier  
und Brezel.

ANZEIGE

Erscheint 1-mal wöchentlich, am Donnerstag

Auflage: 9 400 Ex. (Wemf-beglaubigt) 
Jahresabonnement: Fr. 90.– 
Inserate: Fr. 1.12/mm-Spalte

Anzeigen- und Redaktionsschluss:  
Freitagmorgen, 10 Uhr

Verantwortliche Redaktorin: Manuela Moser (moa.),  
kuesnachter@lokalinfo.ch

Geschäftsleitung 
Verlagsleitung: Liliane Müggenburg, 
Tel. 044 913 53 33, lokalinfo@lokalinfo.ch

Redaktionsleitung: Thomas Hoffmann (hot.), 
zuerichwest@lokalinfo.ch

Reporter-Team: Dominique Rais (rad.), 
Lorenz von Meiss (lvm.)

Ständige Mitarbeiter:  
Elsbeth Stucky (els.), Isabella Seemann (bel.), 
Céline Geneviève Sallustio (cel.),  
Laura Hohler (lh.), Dennis Baumann (db.)

Sport: Hanspeter Rathgeb (hr.)

Anzeigenverwaltung:  
Jasmin Papastergios, Tel. 044 913 53 82

Anzeigenverkauf: Simona Demartis,  
Tel. 079 306 44 41, simona.demartis@bluewin.ch

Produktion: CH Regionalmedien AG, 5001 Aarau

Abonnementsdienst:  
Tel. 044 913 53 33, abo@lokalinfo.ch

Redaktion/Verlag, Vertrieb: Lokalinfo AG, 
Buckhauserstrasse 11, 8048 Zürich, 
Tel. 044 913 53 33, lokalinfo@lokalinfo.ch 
www.lokalinfo.ch

Druck: Druckzentrum Zürich AG (DZZ), 
Bubenbergstrasse 1, 8021 Zürich

1331. März 2022
KÜSNACHTER

www.kraft-tank.chwww.kraft-tank.ch



Letzte Seite

Zürcher zügeln am meisten wegen 
kleinen Wohnungen und der Liebe
Der letzte Märztag ist zugleich auch der erste «offizielle Zügeltag» des Jahres. Generell wechseln vor allem Mieter von klei-
nen Wohnung am häufigsten ihr Zuhause. Zudem wird das Zügelverhalten auch vom Beziehungsstatus beeinflusst. 

Wie in vielen anderen Städten und Kanto-
nen gelten der 31. März und der 30. Sep-
tember auch in Zürich als «offizielle Zügel-
tage». Die meisten Mietverträge orientie-
ren sich an diesen Terminen. Und so wird 
auch diesen Donnerstag wieder das 
grosse Zügeln in der Stadt stattfinden.

Pro Jahr ziehen im ganzen Kanton 
Zürich 80'000 Haushalte in eine leere 
Wohnung ein.  Gemessen am Bestand 
von etwa 750'000 Wohnungen ergibt das 
eine sogenannte Einzugsquote von über 
10 Prozent. Die Häufigkeit von Wohnungs-
umzügen ist für den Immobilienmarkt 
relevant. So ist das Angebot an freien Woh-
nungen massgeblich davon bestimmt. 
Wechsel bieten zudem oft auch Gelegen-
heit für Renovationen und Mietzinsanpas-
sungen. Nicht zuletzt beeinflussen Woh-
nungswechsel auch die Stabilität von 
Nachbarschaften. Doch wie häufig kommt 
es tatsächlich zu einem Wohnungswech-
sel? Genau das hat das Statistische Amt 
des Kantons Zürich genauer untersucht. 
Dabei kam heraus, dass Umziehende 
meistens Objekte beziehen, die bereits 
vorher bewohnt waren. Nur etwa 11 Pro-
zent der zügelnden Haushalte beziehen 
einen Neubau. Die Coronapandemie 
scheint dabei keinen Einfluss auf die Woh-
nungswechsel zu haben: Die Zahl der 
Wohnungseinzüge lag im Jahr 2020 etwa 
auf dem Niveau der Vorjahre.

Weniger Wechsel bei Wohneigentum
Die Häufigkeit von Wohnungswechseln 
unterscheidet sich je nach Wohnungstyp 
und -grösse stark. Bei normalen Vier-Zim-
mer-Mietwohnungen ziehen pro Jahr 
rund 11 Prozent der Haushalte neu ein. Bei 
gemeinnützig vermieteten Wohnungen 
(6 Prozent) und bei Wohneigentum (4 Pro-
zent) mit gleicher Zimmerzahl sind Wech-
sel deutlich seltener. Klar ist das Muster 

auch hinsichtlich der Wohnungsgrösse: 
Die Einzugsquoten sinken mit steigender 
Zimmerzahl. Das spiegelt sich auch in der 
Wohndauer. Bei Ein-Zimmer-Wohnungen 
jeglichen Typs – Long-Stay-Apartments 
und Personalunterkünfte eigeschlossen – 
zieht die Hälfte der Haushalte innerhalb 
von rund zwei Jahren wieder weiter. Bei 
Fünf-Zimmer-Wohnungen dauert es hin-
gegen rund sieben Jahre, bis sich die Be-
wohnerschaft zur Hälfte erneuert hat.

Darüber hinaus hat eine Umzugs-
umfrage der Immobilienmarktplatz-Platt-
form Homegate im Kanton Zürich vom 
vergangenen Jahr ergeben, dass Zürcher 
vor allem der Liebe wegen ihre Zügelkar-

tons packen. So gaben die meisten Befrag-
ten – de facto 16 Prozent – an, dass sie auf-
grund einer Änderung im Beziehungssta-
tus umgezogen seien. Im Schnitt haben 
die befragten Zürcher für ihren Umzug 
ins neue Heim 39 Umzugskisten benötigt.

Die unterschiedliche Umzugsintensi-
tät hängt eng zusammen mit den Eigen-
schaften der Haushalte, die typischer-
weise in den verschiedenen Wohnungsar-
ten leben. Haushalte, in denen die älteste 
Person jünger als 35 ist, belegen über-
durchschnittlich oft kleine Wohnungen 
und haben, verglichen mit älteren Haus-
halten, auch eine höhere Auszugswahr-
scheinlichkeit. Familienhaushalte hinge-

gen sind in kleinen Wohnungen unterver-
treten. Sie belegen in der Regel grosse 
Wohnungen und neigen auch kaum dazu 
auszuziehen, es sei denn, die Zahl der Kin-
der steige. In dicht besiedelten zentralen 
Gebieten ist die Fluktuation grösser als im 
Umland. In den Städten  Zürich und Win-
terthur sowie im Limmat- und im Glattal 
liegen die Einzugsquoten über dem kan-
tonalen Durchschnitt. Tiefer sind sie im 
Weinland und im Winterthurer Umland. 

Dabei spielt allerdings auch der Um-
stand eine wichtige Rolle, dass sich die 
Struktur des Wohnungs bestands regional 
unterscheidet: Auf dem Land ist der Anteil 
von grossen Wohnungen, deren Bewoh-
nerschaft selten wechselt, höher als in 
den Zentren. Wohnungswechsel wirken 
sich zudem systematisch auf die Bele-
gungsdichte aus. Bei Familienwohnun-
gen mit vier oder mehr Zimmern folgen 
oft grössere Haushalte auf kleine.

Junge leben in kleinen Wohnungen
Bei Vier-Zimmer-Wohnungen ist die Zu-
nah me der Belegungsdichte noch relativ 
klein, bei den grösseren Familienwohnun-
gen jedoch markant. Bei kleinen Wohnun-
gen mit maximal drei Zimmern bleibt die 
Belegungsdichte bei einem Wechsel etwa 
gleich oder nimmt sogar leicht ab.

Für Wohnungssuchende relevant ist, 
dass die zurzeit stark nachgefragten Woh-
nungstypen (Eigentum, gemeinnützige 
Wohnungen und Familienwohnungen) 
dem Markt nach einem Einzug für einen 
längeren Zeitraum entzogen bleiben. 
Dies hat zur Folge, dass der Bau neuer 
Wohnungen das Angebot in diesen Woh-
nungssegmenten kurzfristig zwar stark 
beeinflussen kann, der Effekt jedoch 
schnell verpufft, weil es lange dauert, bis 
die einmal bezogenen Objekte wieder frei 
werden. (rad./pd.)

Zoo Zürich Australienhaus wegen Umbauarbeiten geschlossen
Im Zoo Zürich finden seit vergangenem Montag im Australienhaus 
 Umbauarbeiten statt. Die Neubepflanzung der Innenanlagen wird 
voraussichtlich noch bis Anfang Juli dauern. Während dieser Zeit sind 
die beiden Koalas Maisy (6) und Uki (1) für die Zoobesucher nicht zu 
sehen. Koalaweibchen Maisy kam im Juni 2019 vom Australian Reptile 

Park in den Zoo Zürich. Kolamännchen Uki ist der Sohn von Pippa und 
Milo und kam 2020 als Halbwaise zur Welt, nachdem sein Vater nur 
wenige Wochen vor seiner Geburt wegen einer Infektionskrankheit 
euthanasiert werden musste. Ukis Mutter Pippa ist vergangenen Mai 
ebenfalls an den Folgen des Retrovirus gestorben. (rad.) BILD ZOO ZÜRICH

BLAULICHT 

Mann mit Stichwaffe attackiert – 
Polizei verhaftet Kameruner (18)
An der Talstrasse, in unmittelbarer Nähe 
des Pelikanplatzes, im Zürcher Kreis 1 
kam es am frühen Sonntagmorgen zu 
 einer Auseinandersetzung zwischen 
mehreren Personen. Dabei wurde ein 
Mann (30) durch eine Stichwaffe mittel-
schwer verletzt und musste von der Sani-
tät von Schutz & Rettung Zürich ins Spi-
tal gebracht werden. In Zusammenhang 
mit der Tat wurde ein Mann (18) aus Ka-
merun verhaftet, wie die Stadtpolizei Zü-
rich in einer Mitteilung schreibt. Noch 
sind die Hintergründe sowie der Tather-
gang unklar und Gegenstand der laufen-
den Ermittlungen. (rad.)

Auto kracht in Schaufenster – 
Beifahrerin (79) schwer verletzt
Auf der Seestrasse im Zürcher Kreis 2 
kam es am Sonntagnachmittag zu einer 
Kollision zwischen drei Autos. Eines der 
Autos krachte dabei in ein Schaufenster. 
Beim Crash wurde die Beifahrerin (79) 
eingeklemmt und schwer verletzt. Da es 
sich bei diesem Auto um ein alternativ 
betriebenes Fahrzeug handelte, gestal-
tete sich die Bergung für die Berufs-
feuerwehr von Schutz & Rettung Zürich 
aufwendig, wie die Stadtpolizei Zürich in 
einer Mitteilung schreibt. Zuerst musste 
die Hochvoltbatterie des Autos deakti-
viert werden. Dann schnitt die Berufs-
feuerwehr das Dach des Unfallautos 
weg, um die Verletzte aus dem Auto zu 
retten. Die 79-Jährige wurde von der Sa-
nität in kritischem Zustand ins Spital ge-
bracht. Auch der Fahrer (85) wurde beim 
Unfall verletzt. Das Gebäude wurde von 
Spezialisten statisch überprüft. Der ge-
naue Unfallhergang ist noch unklar. Die 
Polizei sucht Zeugen. (rad.)

Angebote für einstige 
Barfüsser-Bar liegen vor
Die Barfüsser-Bar, die bis im vergange-
nen Jahr an der Spitalgasse 14 im 
Zürcher Niederdorf beheimatet war, 
galt seit den 1950er-Jahren als eine feste 
Institution für die LGBT+-Community. 
Doch im Winter folgte die überra-
schende Schliessung. Der Grund: Die 
Betreiber hatten es aufgrund der 
Corona-Pandemie verpasst, den Ver-
trag mit der Eigentümerin, der Stadt 
Zürich, fristgerecht zu verlängern, wie 
die «NZZ» damals schrieb. Indes ist der 
«Barfüsser» ins Gebäude des Hotel 
Platzhirsch, nur wenige Meter vom ein-
stigen Standort entfernt, umgezogen.

Die Spitalgasse-Bar, wo einst der 
Barfüsser war, steht seither leer. Die 
Stadt schrieb das Lokal zur Neuvermie-
tung aus. Derweil ist die Bewerbungs-
frist für die Spitalgasse-Bar abgelau-
fen. «Insgesamt haben sich gut 50 Inte-
ressenten bei Liegenschaften Stadt 
Zürich gemeldet», wie Kuno Gurtner, 
Sprecher der Liegenschaften Stadt Zü-
rich, auf Anfrage von Lokalinfo erklärt. 
Schliesslich seien sieben konkrete An-
gebote eingegangen. Noch steht die 
neue Mieterin der Immobilie Spital-
gasse-Bar laut Gurtner nicht fest. «Wie 
üblich, wird Liegenschaften Stadt 
Zürich mit einer Medienmitteilung 
über die Vermietung und die neue 
Mietpartei informieren, sobald der 
Mietvertrag unterschrieben ist», so 
Gurtner. Wann genau dies der Fall sein 
wird, sei noch offen. Die Neuver-
mietung des Lokals ist laut Gurtner für 
Frühling/Sommer 2022 vorgesehen:  
«Der genaue Zeitpunkt hängt vom 
Umfang des Mieterausbaus ab.» (rad.)

Haushalte, in denen die älteste Person jünger als 35 ist, belegen überdurchschnittlich oft kleine 
Wohnungen und weisen zudem eine höhere Auszugswahrscheinlichkeit vor. BILD FREEPIK/GPOINTSTUDIO

Die Bewerbungsfrist für die Neuvermietung der 
Spitalgasse-Bar ist abgelaufen. BILD STADT ZÜRICH
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